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Morgen-Husgabe. 


ontag früh. — Peſtellungen werden in der Expedition, e Nr 4, und bei 
„50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben gespaltene 
ermittelt Injerlionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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auch die privaten Arbeitgeber ſich mehr als bisher d 
\ | en fein zellen, en 910 Be- at 
1 deutung jener Bebergangsheſtimmungen Klar zu Bewer . , 

5 und Altersverſicherung machen und ihnen aus freien Stücken die er- die Bäcker bezüglich der Sonntagsruhe doch 
enthält in feinen SS 156 bis 161 Beſtimmungen⸗ forderliche Bescheinigung zu geben. Ganz beſoders wenigſtens die Ausnahme erwirken, daß dieſelben 
nach denen die vor dem Termin, an welchem glauben wir nochmals darauf aufmerßſam machen 
das Geſetz in Kraft tritt, in verſicherungspflichtiger zu ſollen, daß unter die Beftimmungen des In- | be 
Weiſe beſchäftigten Arbeiter der Dortheile des pallditäts. und Altersgeſetzes auch das Geſinde 
Geſetzes auch ohne Innehaltung der ſonſt vorge. fällt, alſo jeder Kaushaltungsvobſtand, der ein 
ſehenen Sritten, theilhaftig werden, wenn fie fih | Dienstmädchen beſchäftjgt, ſich mit den Beſtim 0 
über ihre Beſchäftigung in den letzten fünf Jahren] mungen des Geſetzes behannt machen muß und Die beim neunten Berbandsiage verſammelten | hat, um für einen Theil der Schulfugend die 
guswelſen können. Zur, rr 5 dieſer Be. gut thut, ſchon jezt dafür zu ſorgen, daß feine | Jektreter des deutſchen Bäckergewerbes haben vierklaſſige Schule einzuführen. 
ſimmungen ſind im Sebruar d. J. bejondere | Dienſtboten ſich mit den erforderlichen Scheinen ſich einftimmig dem Wunſche angeſchloſſen, daß] Aus Schleſien wird der „Voſſ. 31g. ge- 
Vorschriften erlaſſen worden, die meiſten Ge- verſehen. bel Einführung des Geſetzes betreffend Sonntags- ſchrieben: Eine ungerechtfertigte Parteinahme 
meindebehörden, ſowie ein Theil der Arbeitgeber N arbeit für das Bäckergewerbe Beſchränkungen für die öffentlichen Feuer ⸗Verſicherungs⸗Inſti⸗ 
haben für möglichſte Verbreitung derſelben Gorge * Sonntagsruge gewährt werden mögen und | inte iſt es, wenn manche Sparkaſſen, ſtändige 
getragen, es find allerorten die Stellen beſtimmt ie Handhabung der Ausführung des Geſetzes und communale Credit-Inſtitute die Bewilligung 
und bekannt gemacht, an welchen die Beſcheini.] Pflege entlaſſen worden und zu rdelterer voll- einzelnen Bundesregierungen überkaſſen] von Fypothenen und die Gewährung von Pfand⸗ 

ungen beglaubigt werden; trotzdem haben bis ſtändiger Erholung it die Putte feiner Ange- de.“ briefen an die Bedingung knüpfen, daß die zu 
eht ouft wenige Arbeiter es ſſch angelegen börigen zurückgehehet ift, wird bereits in den [eine Coalition gegen die Arbeiter.] zum beleihenden Gebäude ze. bei der zuständigen öffent. 
ſein lajfen, ſich die Nachweiſe zu ſichern,] Zeitungen erklärt, daß er ſich für eine neue Reife che einer wirkſamen Boycottirung ftrikender lichen Societät verſichert find und verſtchert 
welche es ihnen ermöglichen würden, ſofort nach nach Weſtafrika I: e Das ift aber der agitatoriſch thätiger Arbeiter iſt neuerdings, | bleiben. Dieſe Beſtimmung war früher, wo es 
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beiden Confeſſionen befriedigende Ergebniſſe ge- 
zeigt haben und bei Errichtung von Confeſſions⸗ 
ſchulen ein nicht unbeträchtlicher Theil der Schul⸗ 
jugend der Wohlthat des Sechsklaſſenſyſtems 
verluſtig ginge und die unterrichtlichen Leiſtungen 
hierdurch auf ein niedrigeres Niveau herabge- 
drückt würden. Die Regierung zu Oppeln hat 
danach über die Gechsklaſſenſchulen ein anderes 
| | günftigeres Urtheil als Geh. Rath Bock in Liegnitz, 
nden Körperſchaften bekannt gegeben werden: der in Görlitz und Grünberg alles aufgeboten 


Deufſchland. i 
Nachdem Kaupten Kund ang ärztlicher 
weite 


dem Inkrafttreten des Geſetzes, falls fie dann „Kreuz- 31g.“ zufolge thatſächlich nicht zutreffend; | mie bereits kurz erwähnt, ein Berband der keine andere Immobiliarverſicherung gab, ſelbſt⸗ 

arbeitsunfähig werden follten, in den Genuß det der een 95 9a N a wur uſtriellen und Abe ger gegründet worden, verſtändlich, weil fie die Bedeutung hatte, daß die 

Rente zu kreten. Das Geſetz elle wie die Aus. dauernd, auch während der füßlümmſten zeit feiner der ſich über die ganze Kreishaußtmannſchaft] Gebäude überhaupt verſichert fein mußten. Aber 

führungsbeftimmungen und vielſach auch die auf | Erkrankung, den Gedanken feſtgehalten und immer | Dresden erſtreckt. Von den für die Mitglieder | feit der Aufhebung jenes Monopols iſt die Be⸗ 
aiefe Hi grünbenben amflichen ea mengen wieder zu erkennen gegeben, daß er ſeine Thätig- | und Dorftand bestehenden Inſtructionen. be- | dingung eine urjprünglich nickt gewollte Cin- 
find leidet nicht verftändlih genug abgefaßt, um heit in Aftika wieder aufnehmen wolle; feine Hei. glich deren die Mitglieder zu fivenger Geheim- | jchränkung hinſichtlich der Auswahl der Ver⸗ 
gon allen denen, für die ſie beſtimmt ſind, in lung iſt aber keineswegs jo weit forſgeſchritten, Haltung verpflichtet find, iſt durch Zufall ein] ſicherungsanſtalt und eine Benachtheitigung der 

Hate din daher dernde in den greifen.] um ſchon jebt an die Ausfühtung diefer Abficıt | kkemplar in die Jände der „Sächſ Arbeiterstg.“ | Brivatverjicherungs-Anftalten, welche durch die 

HT bereue iind, Bec Biel 0 90 gehen oder auch nur zu denken. Hauptmann gefallen, welche den Inhalt jungekürzt veröffent. EUR a e e 1 

e , ; int, Di ird ; egnitzer Hande i 8 Ver- 
dies gilt ſogar für die meiſten ftädtifchen, ganz nd war bekanntlich im e mi 1889 von Kamerun icht. Diefen Satzungen zufolge wird jeder Bruch „Liegnitzer Kandelskammer“ hat ſich das Ver 
beſonders aber für die ländlichen Arbeiter. 

Es iſt daher eine Anordnung, welche der Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ſoeben 
getroffen hat, mit Anerkennung zu begrüßen. Er 
betont, es liege im Intereſſe der Verwaltun 
ſelbſt, daß den forſtfiscaliſchen Arbeitern die Wohl⸗ 
thaten des Geſetzes im ganzen Umfange zu Theil 
würden, und weiſt deshalb die Bezirksregierungen 
an, dafür Sorge zu tragen, daß den forſtfiscaliſchen 
Arbeitern von Amts wegen und ohne daß ſie 
darauf antragen, hinſichtlich ihrer in die Zeit 
oom 1. Januar 1886 bis jetzt fallende Beſchäf⸗ 
tigung in forſtfiscaliſchen Betrieben und ebenſo 
hinſichtlich ihrer in dieſelbe Zeit fallenden Er- 
krankungen die vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
ſobald als Bee durch den zuſtändigen Ober- 

förſter ausgeſtellt und ausgehändigt werden. Bei 
der Aushändigung ſoll den Arbeitern eine Be. 
lehrung über die Bedeutung der Scheine und die 
Wichtigkeit ihrer ſorgfältigen Aufbewahrung er⸗ 
theilt werden. 

Der Miniſter wird es wohl mit dieſer Anord⸗ 
nung nicht bei dem einen Theile ſeines Reſſorts 
bewenden laſſen, ſondern in derſelben Weiſe 
auch für die ſonſt im Bereiche feines Niniſteniums 
beſchäftjgten Arbeiter ſorgen. Die Domänenpächter 
wird er allerdings nicht dazu anhalten können, 


iaforſcher hat nur fort⸗ 


dienſt erworben, dieſen in Jachblättern ſchon be- 
5 rhenen Mißſtand amtlich zu beleuchten. Es 
eifft in ihrem Jahresbericht für 1889 in d 
Abſchnitt über Verſicherungsweſen: „Bedauerli 
iſt es, daßz die Privataſſecuranz, die der Bolks- 
wohlfahrt jo große Dienſte ſchon geleiſtet hat, und 
die fortgefeht darauf Bedacht nimmt, ſich mit 
ihren Einrichtungen dem jeweiligen Bedürfniß des 
Publikums anzupaffen, ſo ganz und gar der 
Geneigtheit der Landſchaft entbehrt. In jedem 
einzelnen Fglle der Bepfandbriefung eines Gutes 
wird dem Beſitzer deſſelben die Verſicherung der 
Gebäude, des lebenden Inventars und der Ernte 
bei der „Provinzialen“ zur Pflicht gemacht, eine 
Pflicht, der ſehr Pane nur mit Widerſtrebe 
entſprochen wird. 4 niemand 55 Landſch 
hindern kann, ihren Clienten | edingungen 
zu ſtellen, bedarf keines Beweiſes. Es verdient 
aber darauf hingewieſen zu werden, bei nicht 
ſachliche Motive das Verhalten der Lan schaft 
maßgebend find. Sie ſchließt nämlich die ge⸗ 
ſammte Privataſſecuranz aus, obwohl ihr ganz 
fiher bekannt iſt, daß fo manche der Privak⸗ 
anſtaten in einer e glänzenden Vermögens- 
lage ſich befindet u hr jede Sicherheit bie! * 
die billig von der Aſſecuranz überhaupt erwar et 
werden darf.“ \ 
J Kiel, 10. Aug: Ein „Congreß der deuiſchen 
Hafenarbeiter“, deſſen Abhaftung in Hamburg 
polizeilich unterſagt wurde, hat geſtern in Kiel 
ſtattgefunden. Es nahmen im ganzen 16 Dele- 
girte aus Hamburg-Altona, Kiel, Flensburg, 
Lübeck, Bremerhaven, Magdeburg und Stettin 
an den Verhandlungen Theil, welche ziemlich 
friedlicher Natur waren. Bei dem Kapitel betr. 
die Regelung der Arbeitereinſtellungen kamen 
alle Redner überein, daß die Strikes dauernde 


zurückgekehrt, um ſeine Geſundheit wieder her- 
zuſtellen. Er litt vornehmlich an Rheumatismus, 
von Seiten der Aerzte war ihm ein Beſuch von 
Gaſtein vorgeſchrieben; ehe er jedoch dieſe Kur an- 

etreten hatſe, kam am 31. Juli die Nachricht vom 

ode des Cidirtenants Tappenbeck und ſchon am 
1. Auguft reiſte und trotz dringenden Abrathens 
von ärztlicher Seite wieder mit dem fälligen 
Moermann-Dampfer nach Weſt⸗Afrika ab. Dort 
bekam er einen ſtarken Rückfall und fo ſchlimme 
neue Krankheitserſcheinungen, daß er mit einem 
Marine -Transportſchiffe zurückgeſandt werden 


0 Stillſchweigens mit einer Geldſtrafe bis zu 
1000 Mk. belegt. Anzuzeigen find feitens der 
Mitglieder beim Vorſtande innerhalb kürzeſter 
Friſt alle diejenigen Arbeiter, die einen Strike 
e ſich weigern, beſtimmte Arbeiten aus- 


führen, oder welche die Annahme oder Ent⸗ 
laſſung von beſtimmten Arbeitern oder Beamten 
erzwingen wollen. Ferner find anzuzeigen alle 
diejenigen, „welche wühlen und agitatoriſch thätig 
iind, welche in öffentlichen Verſammlungen 
Reden halten, die gegen Mitglieder des Verbandes 
gerichtet ſind, welche Geldſammlungen zur Durch- 
mußte und am 4. Auguſt in ganz hilfloſem Zu-] führung von Strites veranſtalten, welche ſocial⸗ 
ftande in Wilhelmshaſen ankam. Seitdem blieb | demokratiiche Agitatoren ſind und ſocialiſtiſche 
er in ärztlicher Behandlung bis zum 2. Auguft, an] Schriften verbreiten, reſp. für ſocialdemokratiſche 
welchem Tage er Wiesbaden verließ. Wären die | Zwecke Geld einſammeln. In allen dieſen Fällen 
Hoffnungen auf ſeine RN anfangs | kann die Arbeitsſperre über die betreffenden 
gering, jo beweiſt ſchon ſein jetziger Zuſtand, dap | Arbeiter verhängt werden, die je nach Umſtänden 
ſein kräftiger Körper auch ſolchen Angriffen zun mindeftens / oder gar ½ Jahr zu währen hat. 
Der betreffenden Anordnung des Vorſtandes hat 
jedes Mitglied Folge zu leiſten. — Das „Gächſ. 
Wochenblatt“ meint, daß es ſich in dieſem Falle 
um einen Geheimbund ſchlimmſter Sorte 
handelt, der die Sicherheit des Erwerbes der 
Arbeiter aufs höchſte gefährdet. 

die Auflöſung der Simultanſchulen] in 
Gleiwitz iſt ſeitens der Regierung zu Oppeln in 
einer Zuſchrift an den hatholiihen Pfarrer 
Buchali „nach reiflicher Erwägung und ſorg⸗ 
fältiger Ermittelung aller in Betracht hommenden 
Umſtände“ abgelehnt und dieſe Entſcheidung außer 
mit örtlichen Gründen und dem Hinweis auf den 
ablehnenden Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
damit begründet, daß die Gleiwitzer Simultan 
ſchulen in unterrichtlicher und erziehlicher Be- 
ziehung keinen Anlaß zu Bedenken gegeben 
haben, auch die Prüfungen in der Religion bei 


widerſtehen vermochte, und ſeine volle Heilung 
ſteht bevor; doch iſt hierfür noch geraume Zeit 
nothwendig. 5 5 

* Auf dem zweiten Verhandlungstage der zahl⸗ 
reichen Delegirten des Verbandes „Germania“ 
deutſcher Bäckermeiſter in Bremen wurde be- | 
ſonders die Frage der . de eingehend 
erörtert, wobei man betofſte, daß gerade die Bäcker 
durch die Vorſchrift vollſtändiger Sonntagsruhe 
großen Schaden de müßten. Der Antrag 


des Unterverbandes Meltfalen und Norden, dem 
Reichstag oder dem Reichskanzler eine Petition 
um Einführung der vollen Gonntagsruhe auch 
für das Bäckerhandwerk zugehen zu laſſen, wurde 
allgemein bekämpft, u. a. auch mit der Begründung, 
daß das kaufende Publikum nichts davon wiſſen 
wolle, des Sonntags auf friſches Brot zu den 
gewohnten Zeiten zu verzichten. Der Vertreter 
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heilbares Leiden, und Mama feht ihre Hoffnungen 
auf die berühmten Wiener Aerzte. Deshalb dachten 
wir ſchon ſeit einiger Zeit an eine Ueber- 


„Seh ich denn wirklich dieſer räthſelhaften 
Ottilie ſo ſehr ähnlich?“ fragte das Mädchen, 
ohne einen „vornehm“ abweiſenden Ton anzu- 


und daß ich den Gedanken, ein Stück Italien 
kennen zu lernen, mit Feuer und Flamme er- | 
griff, das brauche ich dem Leſer, der nun mit 


8 Roman von Emil Peſchkan. meiner Natur ſchon ein wenig bekannt fein | nehmen oder auch nur die geringſte Verlegenheit] ſiedelung — freilich wären wir dann hier ins Haus 
. (Fortſetzung.) dürfte, kaum zu verſichern. Die Sache wurde] zu zeigen. nicht gekommen, denn Mama war mit dem Onkel 
VI alſo feſt abgemacht, und ich ſchob meine Kbreiſe „Sie könnten Schweſtern ſein“, erwiderte ich | verfeindet, ich habe ihn garnicht gekannt. Nun 


aber iſt das Unglück geſchehen, Mama iſt die 
Erbin des Onkels, und ſo hat ſich das alles 
geſchickt.“ 

„Ich werde mir erlauben, heute Nachmittag 
meine Aufmartung zu machen — Eintrittskarten zur 
Verhandlung kann ich, wie gejagt, leicht erlangen.“ 

„Danke ſchön, ich werde mit Mama ſprechen.“ 

Sie nickte mir freundlich zu, und dann ſprang 
ſie munter die Treppe hinauf, während ich ſtehen 
blieb und ihr, alle Lebensart vergeſſend, Fan 
ſo lange auch nur ein Fältchen ihres dunklen 
Kleides durch das Stiegengeländer zu erblicken 
war. Und dann ging ich mit dem Schritt eines 
[Träumenden in meine Wohnung, und als Frau 
Charlemont wie gewöhnlich, wenn ſie's draußen 
karren hörte, ihre lange klaſſiſche Naſe durch 
den Thürſpalt ſteckte, jchrak ich zuſammen wie 
ein über der Arbeit ertappter Einbrecher und 
eilte mit einem verlegen geſtammelten „Gute 
Nacht, Frau Baronin“ an ihr vorüber nach 
meinem Zimmer. a 
Was dann in mir vorging, wie das rumorte, 
wie die närriſch⸗-lieblichſten Bilder gleich einem 
Blüthenregen durch meine Seele flatterten — ich 
verzichte darauf, das zu ſchildern. Ich bin kein 
Poet und ich zweifle, ob ein ſolcher die treffenden 
Worte für all das fände. Es wird Leute geben, 
die mich leichtfertig nennen. Keine Spur davon 
und meine eigene Frau iſt jede Minute bereit, zu 
bezeugen, daß ich ein Muſter-Ehemann bin. Ob 
ich Ottilie überhaupt geliebt hatte, ſcheint mir ſehr 
zweifelhaft zu ſein. Meine Phantaſie war durch 
das Mädchen erregt worden und die lyriſche 
Stimmung, in der ich mich damals befand, er⸗ 
klärt es zur Genüge, wenn einzelne Züge ihres 
Bildes viel tiefer in mir hafteten, als die irgend 
eines anderen hübſchen Mädchens. Aber in dieſe 
Züge hatte ich mir unwillkürlich mein Ideal 

ineingezeichnet — und nun war es, als ob dieſes 
raumweſen lebendig geworden wäre. Diele 
lebensfrohen Schelmenaugen, dieſes Lächeln, 
dieſes Blühende, Noſige, Fröhliche, dieſe ganze 
liebe, muntere Art — mein Gott, es nützt ja doch 
nichts, wenn ich auch Seiten ſo fortſchreibe. Wer 
nicht mit mir empfindet, dem werde ich nichts 


nur jo lange als möglich hinaus, um der Ver⸗ 
handlung gegen Prantner beiwohnen zu können. 

Am Tage vor der Verhandlung, am 24, März, 
kam 9 gegen meine Gewohnheit Mittags nach 
Hauſe, um ein paar Einkäufe, die ich für die 
Reiſe gemacht hatte, abzulegen. Ich war in der 
vorzüglichſten Stimmung, draußen war das 
ſchönſte, herrlichſte Frühlingswetter und vor 
meinen Augen war alles Lorbeer und Myrthe 
und dazwiſchen taumelten die ſchönſten Gold- 
orangen. Raſch durchſchritt in den Flur, ſprang 
die paar Stufen hinauf und dann blieb ich ver- 
wundert ſtehen. 


Hätte ich Herrn Wolfert ſelbſt erblickt, wäre 
mein Staunen kaum größer geweſen, als in 
dieſem Augenblicke. Ottilie — dieſelbe Ottilie, 
die eine abergläubiſche Scheu vor dem Hauſe 
hatte — die mir ſagte, ſie würde einen Ummeg | 
machen, wenn fie dort vorübergehen müßte — 


enthuſiaſtiſch. „Das heißt —“ 

Dann ſtockte ich, und ich bin wohl trotz meiner 
dreißig Jahre und meines Doctorexamens 
gründlich roth geworden. 

„Das heißt — ?“ fragte fie und ihre kleinen 
weißen Puppenzähne blinkten wieder hell unter 
den rothen Lippen hervor. 

„Das heißt — ich wollte ſagen — ich wollte 
ſagen — ich bitte ſehr um Entſchuldigung, aber 
ich habe kein Recht, Ihnen ein Compliment t f 
machen, ich bin ja noch nicht einmal vorgeſtellt. 
Ich wohne hier im Parterre, bei Frau Charle- 
mont, Dr. Hugo Wallprecht — ich bitte ſehr um 
Entſchuldigung.“ 

„Und ich heiße Pauline Karſten“, erwiderte ſie 
mit ſcherzender Heiterkeit, wohne mit meiner 
[Mutter und meiner Schweſter Joſefa feit vor⸗ 
geſtern im zweiten Stock und bin die Nichte des 
ig diefer d 0 11 1 5 101 ne | 

8 f 1 ich dieſer Ottilie fo ähnlich ſehe — es iſt mir 
wie kam ſie hierher? Und wie elegant war ſie 

ekleidet! Ich ſeße noch das ſchöne dunkelblaue, nun ſchon zum zweiten mal gejagt worden. und 


3 9 : meiner Schweſter gleiche ich doch garnicht.“ 
mit grauem Pelzwerk verbrämte Tuchkleid und ; 55 zeſſei 8 
das zierliche Lackſtiefelchen, das ſich eben über „Ein Naturſpiel, an dem vielleicht nur die ſel⸗ 


der weißen Steinſtufe hob. N war denn ge⸗ en Bold and g dieselbe le i 
ihehen? Träumte ich denn? g Kätten Sie ſchwarzes Haar, oder flachsblondes, 
„Fräulein Ottilie — ei — was machen Sie da?“ ich glaube, kein Menſch würde von Kehnlichkeit 
rief ich fie an, und dann gab es mir wahrhaftig ſprechen.“ 
einen Schlag und ich muß jo dumm drein gejehen | „und doch ift es ſehr merkwürdig und ich 
haben, wie man es von einem Doctor juris nicht intereſſire mich jetzt erſt recht für das arme 
erwarten ſollte. Mädchen. Morgen ift die Derhandlung — ich 
Prantners ſah ich übrigens dem Verhandlungs- Das Mädchen, das in dieſem Augenblicke in habe fait Luft hinzudehen. Aber das Gedränge 
fage mit einiger Ungeduld entgegen. Einmal der Nähe der Wendung der nach dem erſten wird wohl ſehr arg ſein?“ 
dauerte mich Ottilie, die, fo ſtark und gefaßt ih | Stocke führenden Treppe angelangt war, drehte] „Es wird mir leicht fallen, Ihnen einen be⸗ 
je auch in dieſen Tagen fand, doch fchmere raſch den Kopf nach mir und ich jah, daß ich mic) quemen Platz zu verſchaffen. Ich gehöre gewiſſer⸗ 
eiden zu überwinden hatte, und dann ſtand ich getäuſcht, daß ich eine fremde dame angeſprochen maßen zum Handwerk, ich bin Advocat. Wenn 
am Vorabend der erſten größeren Reiſe meines | hatte. Das war daſſelbe entzückend ſchöne völlig | ich mir erlauben darf —” ze 
Lebens. Ein großer Erbſchaftsprozeß, den Dr. 3. goldene Haar, derſelbe zarte duftige Teint, die⸗ „Ich will es meiner Mama jagen. Ich weiß 
übernommen hatte und deſſen Wurzeln in die ſelbe ſchlanke Geſtalt, und auch die Gontur des nicht, ob fie gehen will- und meine Schweſter 
Zeit der öſterreichiſchen Kerrſchaft in Italien | mir erſt nur ganz wenig zugewendeten Geſichts kränklich. Rur ihr zuliebe ſind wir ja auch 
zurückreichten, erforderte Nachforſchungen in konnte mich getäuſcht haben. Nun aber ſah ich | Rierhergezogene“ 1 5 
Mailänder Archiven. Dazu ſchien ich der geeig- diefes Geſicht ganz vor mir und die Täuſchung 15 haben nicht in wien gewohnt!“ | 
nete Mann zu fein, da ich der italienifhen | konnte nicht länger beſtehen. Vollends nicht dieſem in, wir wohnten in Graz und es war ſehr 
Sprache ſoweit mächtig war, um mich ohne | übermüthigen Lächeln und diefen fröhlich 
ſonderliche Anſtrengung zurechtfinden zu können, blitzenden Schelmenaugen gegenüber. 


Die öffentliche Verhandlung gegen Gerhard 
Prantner war auf den 25. März feſtgeſetzt, gerade 
10 Wochen nach dem traurigen Tage. Ich ſah 
ihr ziemlich ruhig entgegen, denn ich wußte, daß 
die Unterſuchung nur günſtig für den Angeklag⸗ 

ten verlaufen war. Die in ſeiner Wohnung mit 
Beſchlag belegten Schriften waren Kufſätze ſocial⸗ 
Philoſophiſchen Charakters, die freilich von 
heftigen Ausfällen gegen die KLerrſchaft des 
Geldes und andere moderne Eigenthümlichkeiten 
ſtrotzten, die aber offenbar keinerlei Agitations- 
zweck hatten. Sonſt wurde unter ſeiner ge- 
ſammten Kabe nichts Verdächtigendes gefun- 
den und die Nachforſchungen nach ſeiner Perſon 
ergaben nicht die geringſten Beziehungen 
zu ſtaatsgefährlichen Elementen. Prantner ſchien 
ein jugendlicher Idealiſt zu ſein, der die Welt 
bisher nur einſeitig kennen gelernt und deshalb 
von ſocialen Neuordnungen das Glück der Menſch⸗ 
heit erhoffte; aber er hatte ſeine Anſchauungen 
nur dem Papiere anvertraut, und es gelang 
nicht, ihm eine ſtrafbare Verbindung nachzu- 
weiſen. Damit war der ſchlimmſte Verdacht be- 
ſeitigt und Dr. Loſer, der zum Bertheidiger be- 
ſtimmt war, verſicherte mir noch am Tage vor 
der Verhandlung, daß der Fall äußerſt nett fei | 
und daß er den Angeklagten glänzend „heraus- 
auen“ werde. Weſch unerwartete Wendung die 
ache noch nehmen würde, davon konnte er ja 
ebenſo wenig eine Ahnung haben wie ich ſelber. 

Trotz meiner Beruhigung über das Schicksal 


ſchön dort. Aber meine Schweſter hat ein zwar 
nicht gefährliches, aber, wie es ſcheint, doch un⸗ 


Hilfe nicht bringen, nur eine Verkürzung der 
Arbeitszeit ſei anzuſtreben. Einen Fauptpunkt der 
das Goalitionsrecht 
wurde 
nach ſtattgehabter Discuſſion einſtimmig ange- 
nommen. Angeſichts der großen deutſchen Arbeit⸗ 
geber-⸗Coalition iſt es nicht mehr möglich auf dem 
Boden der bisherigen Organiſation der Gewerk- 
ſchaften für die Arbeiter Erſprießliches zu ſchaffen, 
der Congreß erklärt demgemäß, daß die Gewerk⸗ 
ſchaften auf dem Boden der Berufsgenoſſenſchaften 
zu organiſiren find. die zu einem Beruf ge- 
hörenden Branchen ſind in den einzelnen Städten 


bildete 


de beer, 
er. Folgende Reſolution 


der Arbei 


in Sectionen zu theilen und unter eine einheit- 


liche Lokalleitung zu ſtellen. Dieſe ſtehen wieder 


unter einer einheitlichen Centralleitung.“ Die Ham- 
burger delegirten wurden mit den nöthigen 
Vorarbeiten beauftragt. — In einer heute ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verſammlung der Kieler 
Hafenarbeiter wurden die Beſchlüſſe des Congreſſes 
in allen Punkten gut geheißen. 


England. 


London, A Aug. Der Geiſt der Unzufrieden 


heit und des Ungehorſams in der britiſchen 
Flotte und Armee iſt nunmehr auch nach Chatham 
gedrungen, wo vorigen Dienſtag die Mannſchaften 
des dort ſtationirten Trainbataillons ihren Vor- 
geſetzten den Gehorſam verſagten, den Exercier⸗ 
platz verließen und ſich einiger Borrathsmagazine 
bemächtigten, deren Jenſter fie verrammelten. 
Mit dem Beiſtande anderer Truppen wurden die 
ungehorſamen Mannſchaften zur Vernunft ge- 
bracht. der Commandant von Chatham, General- 
major Goodenough, leitete ſofort eine Unterſuchung 
ein, die damit endete, daß die Rädelsführer, 
etwa 15 bis 20 Mann, zu je 28 Tagen Arreſt 
verurtheilt wurden. Die Mannſchaften klagten, 
daß fie von ihren Unteroffizieren ohne Ermächti⸗ 
gung der Offiziere gezwungen wurden, Sattelzeug, 
Waffen u. ſ. w. an Sonntagen zu putzen. Da 
Beſchwerden nichts halfen, hätten ſie ihrer Unzu- 
friedenheit durch oſſenen Ungehorſam Luft gemacht. 
Belgien. N 

Brüffel, 8. Auguft. Der Rücktritt des General- 
Lieutenants Baron van der Smiſſen, General- 
Adjutanten des Königs, vom activen Heeresdienft 
hat, wie man der „M. 3.“ ſchreibt, die größte 
Erregung in den politiſchen wie militäriſchen 
Kreiſen Belgiens hervorgerufen. denn General 
van der Smiſſen war der eigentliche Organiſator 
des belgiſchen Heeres, der einzige Offizier, welcher 
Gelegenheit hatte, Proben der Tapferkeit und des 
Feldherrntalents auf einem Schlachtfelde abzulegen. 
Ueberdies verdankte Baron van der Smiſſen, der 
als Bürgerlicher geboren, ſpäter geadelt wurde, 
ein ſelbſt gemachter Mann in des Wortes befter 
Bedeutung, feine Laufbahn keineswegs der Pro- 
tection, wie dies nur zu oft bei den hohen 
elgiſchen Offizieren der Fall ift. Der Rücktritt des 
Generals beruht, wie jetzt bekannt wird, auf poli- 
tiſchen Gründen, indem nach einer zwiſchen dem 
König und dem clericalen Miniſterium getroffenen 
ſtillſchweigenden Uebereinkunft fortan von der 
perſönlichen Militärdienſtpflicht keine Rede mehr 
ſein ſoll. (Nach einer telegraphiſchen Meldung vom 
9. d. ſoll ein groher Theil der belgiſchen Offiziere 
in Folge der Entlaſſung Smiſſens ſelbſt den Ab- 
ſchied einzureichen entſchloſſen fein.) 


Nußzland. 

Petersburg, 6. Auguft. In gleicher Weiſe, 
wie dies in den deutſchen Oſtſeeprovinzen ge- 
ſchehen iſt, wird jetzt auch in Finnland der Anfang 
damit gemacht, diejenigen dortigen Zeitungen, 
welche die Rechte der Zinnländer vertreten, durch 
Verwarnungen mundtodt zu machen; die gänz⸗ 
liche Unterdrückung dieſer Zeitungen wird dann 
wohl nicht lange auf ſich warten laſſen. So hat 
die in Helſingfors, der finnländiſchen Univerfitäts- 
ſtadt, erſcheinende ſchwediſche Zeitung „Hufond- 
ſtadsbladet“ aufs neue zwei Verwarnungen mit 
dem Bemerken erhalten, daß ihr weiteres Er- 
ſcheinen inhibirt werden wird, wenn ſie fernerhin 
dazu Anlaß geben werde. P. 3. 

Petersburg, 8. Kuguſt. Am 15. Mai machte 
unweit Tiumen eine Schaar von 180 Gefangenen, 
die von 53 Soldaten nach Sibirien transportirt 
wurde, plötzlich Halt und verlangte Wagen; ob 


Gewehre der Soldaten zertrümmert und kalter 
Stahl mußte zur Unterdrückung der Revolte in 
Anwendung gebracht werden. Zehn Gefangene 
erhielten Bajonnetwunden und dann wurde der 
Marſch fortgeſetzt. 5 

Odeſſa, 10. Auguſt. 
Nachmittags das Panzerſchiff „Sunopa“ aus dem 
hieugen Hafen auslief, platzte das Kauptdampf⸗ 
rohr. Sieben Perſonen, darunter Zürſt Chilkow, 
wurden ſofort getödiet, elf ſchwer verwundet. 

Neval, 5. Auguſt. Die „Heilsarmee“ hat ſich 
durch ihr Mißgeſchick in Finnland nicht beirren 
laſſen. Eine „Abtheilung“ iſt hier bereits einge- 
troffen. Später will man in den Oſtſeeprovinzen 
und den öſtlichen Theilen des Reiches „Kämpfen“. 
Der heilige Synod wird wohl dieſer „Arbeit“ ein 
ſchnelles Ende bereiten. 


Von der Marine. 


U Kiel, 10. Auguſt. Der zum Gouverneur von 
Helgoland ernannte Capitän zur See Wilhelm 
Geiſeler trat am 24. April 1865 als Cadett in 
die preußiſche Marine. Nachdem er im Jahre 
1881 zum Capitän-Lieutenant avancirt war, ging 
er im April 1882 als Commandant des Kanonen 
boots „Hyäne“ nach der auſtraliſchen Station, 
wo er ſich auf verſchiedenen Expeditionen als ein 
energiſcher und umſichtiger Offizier bethätigte. 
Nach reichlich zweijährigem Aufenthalt in die 
Heimath zurückgekehrt, wurde er am 13. Sept. 
1884 zum Corvetten-Capitän und erſten Offizier 
des Artillerie-Schulſchiffes „Mars“ befördert. Als 
Artillerie-Ofſtzier vom Platz und Vorſteher des 
Artillerie-Depots zu Wilhelmshaven, erfolgte in 
dieſem Frühjahr feine Ernennung zum Capitän 
zur See. Geijeler genießt den Ruf eines be- 
ſonders befähigten Seeofftziers. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Auguſt. Der bisherige Landrath 
von Wittenberg v. Koſeritz iſt zum Polizeidirector 
in Potsdam ernannt worden. 

Berlin, 11. Auguſt. Der Kaiſer, welcher heute 
früh um 5½ Uhr hier eintraf, nahm im Laufe 
des Vormittags die Vorträge des Reichskanzlers, 
des Finanzminifters Miquel und des Chefs des 
Civilcabinetis Lucanus entgegen. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge hat der Kaiſer 
bei dem geſtrigen Frühſtück in Helgoland 
folgenden Toaſt ausgebracht: Das ſchöne Eiland 
ſei ohne Kampf und ohne daß Thränen gefloſſen 
ſeien, in ſeinen Beſitz übergegangen. Viele Depeſchen 
aus dem Mutterlande bezeugten die Sympathie 
mit dem neuen Erwerbe. Er wolle gerade auf die 
Art und Weiſe hinweiſen, wie Helgoland wieder 
gewonnen ſei, und er ſei ſtolz darauf, daß dieſes 
in Frieden geſchehen ſei. Als er im Jahre 1873 
zum letzten Male hier geweſen ſei, habe er ſich 
geſagt, er werde glücklich ſein, wenn er 
erleben könne, daß die Inſel deutſch 
werde. 
durch 


einen Vertrag aus 


am Herzen, ein Glas der hohen Frau zu widmen, 


deutſch geworden ſei. Mit weitſchauendem Blick 
und hoher Weisheit regiere die Königin ihr Land, 
und lege Werth darauf, mit ihm und ſeinem 
Polke in Freundſchaft zu leben. Sie ſchätzte 
deutſche Offiziere und deutſche Töne in den 
Melodien. Sie lebe hoch! Hierauf gab der 
Miniſter v. Bötticher namens der Einwohner den 
Gefühlen der Treue, der Ehrfurcht, des Gehorſams 
und des vollen Vertrauens für den Kaiſer Aus- 
druck, und es folgte ein brauſendes Furrah auf 
den Kaiſer. 

— Der Geheimrath Virchow hat ſoeben die 
Ausitellung des mediciniſchen Congreſſes mit 
einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. Namens 


Und 
Denken war ja auch damals garnicht die 
Rede. das flackerte eben wie Blüthen 
und Blüthen durch meine Seele, manchmal 
glaubte ich der Spielball übermüthiger Ko- 
bolde zu fein, und dann ſah ich das ganze Frauen- 
zimmerchen wieder ſo greifbar vor mir, daß ich 
es nur gleich hätte malen mögen. Ach, dieſes 
Lächeln — die kleinen weißen Puppenzähne unter 
den rothen Lippen — und dieſer einzige 
Schelmenblick der dunklen Augen! Alles, alles 
ſah ich, ganz genau — das war kein phantaſtiſches 
Aquarell — alles leibhaft — die reizende Wendung, 
mit der ſie den Kopf nach mir drehte, ſchwebt 
jetzt noch vor mir, und ſelbſt das zierliche Lack⸗ 
ſtiefelchen könnte ich zeichnen, wie es ſich in ent⸗ 
zückender Biegung von dem weißen Steine 
emporhob. Ich bitte tauſend Mal um Ent- 
‚Huldigung deshalb, aber ich bin noch heute in 
das Stiefelchen verliebt. und damals war ich 
eben einfach ein Narr, jo ſehr Narr, daß ich 
ſogar das Mittageſſen vergaß. Nicht daß ich 
mich etwa mit einem romantiſchen Mäntelchen 
ſchmücken möchte. der Leſer weiß, daß ich ein 
Wiener bin, uud da verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß man einen guten feurigen Tropfen und ein 
paar duftige Schüſſeln dazu zu würdigen verſteht. 
Aber an dieſem Tage habe ich auf Ehre und 
Gewiſſen vergeſſen, für den Mittag zu ſorgen, 
und ich häite wohl bis in die Nacht hinein ge- 
träumt und Luftſchlöſſer gebaut, wäre mir nicht 
glücklicher Weiſe eingefallen, daß ich verſprochen 
hatte, mich den Damen vorzuſtehen.] 

Das war nun, ſo angenehm es in gewiſſem 
Sinne war, doch wieder eine heikle Sache. Mit 


Pauline ſo irgendwo in einem lauſchigen Winkel 


ganz unter vier Augen zu plaudern, wäre mit, 
aufrichtig geſtanden, lieber geweſen. Aber ich 
hatte mein Berſprechen gegeben, und dann war 
es ja auch eine vortreffliche Gelegenheit, ſich in 
die Familie einzuführen. Alſo Muth gefaßt, gar 
ſo ſchlimm kann die Mama eines ſolch reizenden 
Mädchens ja nicht ſein. 8 

Sie war es auch nicht im mindeſten. Eine ſehr 
nette alte Dame, mit der es ſich ganz behaglich 
Kaffee trinken ließ. Und mehr als das, es währte 
gar nicht lange, bis ich in ihr auch eine fein- 
fühlige, gebildete Dame entdeckt hatte, mit der 
zu plaudern auch dann ein Vergnügen geweſen 


wäre, hätte fie nicht die reizendſte Tochter der 
Welt gehabt. 

Nur eines gefiel mir nicht an ihr — die Vor- 
liebe, die ſie für Joſefa zeigte und die ſich ſchon 
an dieſem erſten Tage unſerer Bekanntſchaft in 
hundert kleinen Dingen verrieth. Fräulein 
Sofefa ſchien mir denn auch, fo ſehr ihr kränk⸗ 


verwöhnt und eigenwillig, ſogar ein bischen 
hochmüthig zu ſein. Für ihre Schweſter ſchien 
ſie wenig Sympathie zu hegen, und ſo oft dieſe 
muthwillig ihrer Laune die Zügel ſchießen ließ, 
unterbrach ſie ſie mit der in ſtrafendem Tone 
geſprochenen Bemerkung: 

„Aber Pauline!“ 

Der Unterſchied zwiſchen den beiden Mädchen 
war übrigens auch äußerlich ein großer und 
niemand hätte ſie für Schweſtern gehalten. 
Pauline war das blühendfte Leben, zierlich, 
graciös, mit einem roſig angehauchten, friſchen 
Geſichtchen und den munterſten Augen der Welt. 
Ihre biegſame, jugendlich volle Geſtalt war in 
ſtändiger Bewegung, ihre Lippen ſchienen immer zu 
lächeln, das ganze frohe Weſen war wie durchſtrahlt 
von einem inneren Glück. Joſefa dagegen war ſteif 
und mürriſch, ein abſtoßender Zug des Miß⸗ 
muths war ihrem bleichen Geſichte aufgeprägt und 
dieſes glich in ſeinen Umriſſen dem der Mutter, 
mit der Pauline wenig Aehnlichkeit hatte. Das 
ſchöne auffallende Haar Paulinens mit ſeiner an 
die Lieblingsgeſtalten der alten venetianiſchen 
Meiſter erinnernden Farbe vergrößerte den Unter ⸗ 
ſchied von der Schweſter noch beträchtlich, denn 
dieſe hatte mattblonde, gelblich graue Haare, die 
ihr farbloſes Geſicht noch langweiliger erſcheinen 
ließen, als es vielleicht ſonſt geweſen wäre. 

Ich wunderte mich garnicht, als mir die Mama 
mittheilte, daß fie meine Einladung dankend ab- 
lehnen müſſe — wenn Joſefa zu Haufe blieb, 
durfte auch Pauline nicht gehen — das war 
ſelbſtverſtändlich — fo weit kannte ich die Ja- 
miliengeheimniſſe ſchon. Pauline ſchien übrigens 
deshalb garnicht zu grollen, und nachdem Joſefa 
auseinandergeſetzt hatte, daß der Beſuch einer 
Gerichtsverhandlung für ein junges Mädchen doch 
nur wenig paſſe, ſagte fie in harmloſem Tone: 

„Ich finde gerade nichts Unpaſſendes dabei, 
aber ich fühle jetzt ſelbſt einen gewiſſen Wider⸗ 


willen — und das wird es ſein — du haſt recht. 


Als am 9. Auguſt 


Jetzt habe er die FInſel erworben 


8 freiem Willen] Kinder zurückgekehrt find, wurden dieſelben 
der Regierung und der gefehgebenden Saetoren | Yefeen Metelen in gegenwart des fer 

eines ſtammverwandten Landes. Es liege ihm Sch 5 
Comité in der Schule an der großen Mühle ge- | 


der es zu verdanken ſei, daß die Inſel wieder] tagen und von Kerrn dr. Kol ärztlich unter⸗ 


licher Zuſtand mein Mitleid erregen mochte, recht 


der Ausſteller dankte Fromm⸗Srankfurt a. M. 
und ſchloß mit einem Koch auf Virchow. 

Erefeld, 11. Auguft. Unter den Trümmern des 
geſtern eingeſtürzten Kauſes ſind, wie 
die „Crefelder Zeitung“ meldet, 13 Todte und 
3 Verwundete hervorgezogen, ein 65 jähriger 
Mann wurde noch lebend gerettet. 12 Perſonen 
werden vermißt, doch wird gehofft, dieſelben noch 
zu retten, da Hilferufe aus den Trümmern ver- 
nommen worden ſind. 

Helgoland, 11. Auguſt. das Manöver-Ge- 
ſchwader und die Torpedoflottille haben Helgo- 
land Nachts verlaſſen. die deutſche Wache beſteht 
aus einem Unteroffizier und zehn Matroſen. 
Fräulein Bufe, welche dem Kaiſer ein Bouget 
überreichte, erhielt eine Brillantbroche. 

Paris, 11. Auguſt. Nach den „Temps“ haben 
die hier verſammelten Generalconſuln der ver⸗ 
einigten Staaten ihre Berathungen über die 
Kinlen Bill beendet und beſchloſſen, bei der An” 
wendung Milderungen zu empfehlen. Der Miniſter 
des Aeußern Ribot ſoll hiervon durch den ame- 
rikaniſchen Geſandten verſtändigt werden. 

Chatham, 11. Auguſt. In der Kaſerne des 
Traincorps wurde geſtern durch unzufriedene 
Soldaten eine Anzahl Pferdegeſchirre und Sattel⸗ 
zeug vernichtet. Die Mannſchaft beklagt ſich über 
den Sonntagsdienſt. Infolge der in voriger 
Woche bei dem Corps vorgefallenen Meuterei 
find zwei Unterofftziere entlaſſen und einer ver- 
haftet worden. 

Rom, 11. Auguſt. Nach dem definitiven Er- 
gebniß der geſtrigen Deputirtenwahl waren ein- 
geſchriebene Wähler 29 397 vorhanden. antonelli 
erhielt 5862, Barzilai 4519 Stimmen. 

Brüſſel, 11. Auguſt. Die geſtrigen Gewitter 
waren von heftigem Sturmwinde begleitet und 
haben in Brüſſel und Umgebung, beſonders nach 
Oſten hin, bedeutenden Schaden angerichtet. Die Ernte 
hat ſtark gelitten und die Blitze haben mehrere 
Wohnhäuſer eingeäſchert. Viele Felder und 
Wieſen ſind überſchwemmt. 

Newyork, 11. Auguft. Die Feizer der Kudſon⸗ 
Riverſtrecke und der Newnorker Centralbahn 
haben ſich den Strikenden angeſchloſſen. Tauſend 
Poliziſten find auf den nördlichen Kauptſtrecken 
aufgeſtellt, um die Berſuche der Ausſtändigen auf 
Berkehrsunterbrehung zu verhindern. Die 
Strikenden blockirten den Weg nach Dewitt, nahe 
Syrakuſe. Die Bahndirectoren haben bis jetzt 
die Vorſchläge zu einer ſchiedsrichterlichen Bei- 
legung zurückgewieſen. 


Danzig, 12. Auguſt. 

* [Ferien-Eolonien.] Nachdem am vergangenen 
Sonnabend die aus den hieſigen Volksſchulen in 
die Zerien-Colonien Schiewenhorſt, Junckeracker, 
Carthaus, Babenthal und Renneberg geſchickten 


en Macmittag, in Gegenwart des Heren ſichilich am 26. d. Königsberg berühren. 


chulrath Dr. Coſack und einiger Damen vom 


ſucht. An Körpergewicht hatten dieſelben faſt alle 
2—5 Pfd., einige ſogar bis 9 Pfd. zugenommen. 
Auch lautete das ärztliche Urtheil dahin, daß ſich 
der leidende Zuſtand der Kinder ſehr gebeſſert, 
viele konnten als geheilt von ihren früheren 
Leiden bezeichnet werden. 

* Gebrauch von Del auf Ges] Pie Kandels⸗ 
kammer von Bordeaux hat eine Reihe von Preiſen 
ausgeſchrieben für Verſuche über den Gebrauch von 
Del auf See, beſonders zur Zeſtſtellung der beſten Art 
und Weiſe der Anwendung und der praktiſchen daraus 
abgeleiteten Vortheile. Es find drei Sätze von Preiſen 
ausgeſetzt, jeder aus einem erſten Preis von 200 Fr. 
und einem zweiten von 100 Fr. beſtehend, welche für 
die beſten bis zum 31. Januar 1891 eingegangenen 
Berichte über wirklich gemachte Erfahrungen gezahlt 
werden. Das Programm für die Bewerbungen lautet: 
1) Für Dampfſchiffe. Verſuche über den Gebrauch von 
Del müſſen unter verſchiedenen Verhältniſſen gemacht 


Ich ließ mich auch nur vom Augenblick fort- 
reißen — weil ich gar zu gern dieſe Ottilie kennen 
lernen möchte. Aber das wird doch auch ſo gehen 
— meinen Sie nicht, Herr Doctor?” 

Ich erwiderte, daß ich mit dem Mädchen ver- 
kehrte und daß es mir ein Vergnügen ſein würde, 
ſie mit einander bekannt zu machen, aber Joſefa 
ſchien auch das nicht zu behagen. 

„Ich begreife nicht, was dich das Mädchen 
kümmert“, fagte fie mit einem leichten Naſen- 
rümpfen. = 
Nun Komite Pauline auf. 5 
„Sie thut mir leid“, ſagte fie lebhaft erröthend, 
„ich könnte weinen, wenn ich an die Aermite 
denke.“ 

Wirklich beſchatteten ſich ihre Augen — ich fah, 
daß ſie feucht wurden. Aber gleich darauf blitzte 
es wieder muthwillig in ihnen auf und ſie ſagte 
mit ſcherzhaftem Trotz: 8 

„Und dann ſehen wir uns ja ſo ähnlich wie 
Schweſtern — vielleicht empfinde ich deshalb ſo 
lebhaft für ſie. Mir iſt wirklich, als wäre ſie 
meine Schweſter — und zu ſchämen brauche ich 
mich doch deshalb nicht. Was meinen Sie, Kerr 
Doctor?“ (Fortſ. folgt.) 


Eduard v. Bauernfeld f. 


Der Stolz und die Zierde der Kaiſerſtadt an der 
Donau, der älteſte und beſte unſerer deutſchen 
Luſtſpieldichter, der liebe alte „Papa Bauernfeld“ 


88jährige noch mit munterem Eifer dichtete, hin- 
übergeſchlummert zu fröhlicher Unſterblichkeit, in 
ein Reich, wo man nicht mehr räſonnirt — ſchreibt 
man der „K. 3.“ aus Wien. Noch ſitzt ihm der 
Schalk in den feinen Linien zwiſchen tiefen Alters- 
furchen; wird er's drüben aushalten, ohne zu 
ſpotten? In ihm verkörperten ſich die liebens- 
würdigen Eigenſchaften, verklärten ſich die glück⸗ 
lichen Begabungen des echten Wieners, und er 
verklärte und verkörperte in ſeinen Luſtſpielen 
den echten Wiener. Mit ſeltenſter Klarheit der 
inneren Anſchauung ſchuf er lebendige lebens- 
wahre Charaktere aus dem vollen, und zwar 
recht aus dem Wiener Leben und Empfinden 
heraus, wenn fie bisweilen auch in Ritter ⸗ 
ftiefeln oder ſpaniſch kamen, und ſetzte ſie 
mit graziöſer Leichtigkeit auf die Bretter 


iſt über ſeinem letzten Luſtſpiel, welches der 


werden, beſonders unter den folgenden: Schwere See 
von vorne; ſchwere See von achtern; in ſchlechtem 
Wetter ſchleppend; Maſchine oder Ruder gebrauchs⸗ 
unfähig. 2) Für Segelſchiffe. Berfuhe unter ver- 
ſchiedenen Berhältniffen, beſonders beim Segelpreſſen 
bei ſtarkem ſeitlichen Winde. Es müſſen ferner Ber- 
ſuche über den Gebrauch von Del beim Führen und 
Heißen von Booten gemacht werden, beim Anborb- 
nehmen eines Lootſen, bei Rettungsverſuchen auf See, 
auf einem ungeſchützten Ankerplatz einen Sturm vor 
Anker abreitend, beim Löſchen und Laden auf offener 
Rhede, beim Wenden und Kalſen. 3) Für Siſcherboote, 
Lootſenboote, Jachts, Rettungsboote u. ſ. w. Ver- 
ſuche über den Gebrauch von Del beim Paſſiren von 
Barren, beim Landen in Brandung u. dgl. Solgende 
allgemeine Beſtimmungen find für die Bewerber feſt⸗ 
geſetzt: Jeder Verſuch muß vollſtändig jo bald als 
möglich beſchrieben werden und eine Beſchreibung 
unter dem betreffenden Datum in das Loggbuch des 
Schiffes eingetragen werden. Bei Fiſcher: und Lootſen⸗ 
booten iſt dies nicht nöthig, fie müſſen jedoch nach 
Rückkehr in den Kafen vollſtändige Angaben vor den 
Marinebehörden machen. Richtung und Stärke des 
Windes, Zuſtand der See, die Verhältniſſe und die 
Fahrt des Schiffes ſind genau anzugeben; desgleichen 
der für das Del zur Verwendung gekommene Apparat 
und der Platz, wo derſelbe angebracht war, die in der 
Stunde verbrauchte Menge von Oel, die Art des an- 
gewandten Oels, entſprechend der Temperatur des 
Waſſers. Bis zum 31. Januar 1891 müſſen alle Be- 
richte bei der Handelskammer zu Bordeaux eingegangen 
fein. Die Bewerbung iſt unabhängig von der Natio- 
faßt fl 5 Sprache, in welcher die Berichte abge- 
aßt ſind. 

*I Beſtellung von Amtscautionen.] Nach einem 
Erlaß des Finanzminiſters iſt auf Grund des § 5 des 
Geſetzes betreffend das Staatsſchuldbuch die Be- 
ſtellung von Amtscautionen durch Verpfändung von 
Staatsſchuldbuchforderungen zuläſſig. Zur Sicherung 
der Rechte des Staates iſt in dem an die kgl. Haupt- 
verwaltung der Staatsſchulden zu richtenden Antrage 
die Miteintragung eines Vermerks etwa dahin zu be- 
antragen: „Dieſe Forderung iſt dem Staate als Amts- 
caution verpfändet und haftet für alle von dem Gläubiger 
aus ſeiner Amtsführung zu vertretenden Schäden und 
Mängel an Kapital und Zinſen, ſowie an en 
und außergerichtlichen Koſten der Ermittelung des 
Schadens.“ 

13 [Der hieſige kaufmänniſche Verein „Merkur, J. 
Kreisverein im Verbande deutſcher Kandlungsge ilfen 
zu Leipzig, erhielt vor kurzem eine Zahiſtelle der 
Kranken- und Begräbnißkaſſe dieſes Verbandes. zie 
iſt die bedeutendſte und leiftungsfähigite haufmänniſche 
Krankenkaſſe, deren nahezu 6000 Mitglieder in ganz 
Deutſchland vertheilt find. die Kaſſe zahlt gegen 
mäßige, nach dem Beitrittsalter zu bemeſſende Beiträge 
ein tägliches Krankengeld von 1¼½—5 Mk. bei Erwerbs⸗ 
unfähigkeit, und zwar für 26 Wochen voll und für 
weitere 26 Wochen zur Hälfte, alſo zuſammen flir 
52 Wochen. Wenn eine Erkrankung Grwerbsunfähig- 
keit nicht zur Folge hat, wird freier Arzt und Arznei 
gewährt. Seit Gründung der Kaffe im Jahre 1888 
ahlte dieſelbe 255000 Mk. Krankengeld und 10 00 

k. Begräbnißgeld aus, und im erſten Halbjahr 1890 
allein 48 945 Mk. Krankengeld und 2250 Mk. Begräbniß- 
geld. Das Vermögen der Kaſſe beläuft ſich zur Zeit 
auf 85 000 Mk. 

O Lauenburg, 11. Auguſt. Bei dem am lehten 
Sonntag in dem benachbarten Dorfe Luggewieſe ſtatt⸗ 
gefundenen Schützenfeſte wurde der Sohn des Schützen- 
wirthes, welcher ja beim Schußanzeigen zu feüheltig 

ervorgewagt hatte, durch einen Schuß in die linhe 
Backe verwundet, ſo daß derſelbe ſich ſofort in hieſige 
ärztliche Behandlung hat begeben müſſen. 

Königsberg, 11. Auguſt. die Meldung, daß 
Kaiſer Wilhelm, von den großen Maänövern 
aus Rußland kommend, den Rückweg nicht zu 
Waſſer, ſondern per Eiſenbahn machen wird, 
nimmt feſtere Geſtalt an. Wie der „Agsbg. Allg. 
Zig.“ gemeldet wird, dürfte der Kaiſer Hordüs- - 


§ Inſterburg, 9. Auguft. Die Lifte der Theilnehmer 
an der diesjährigen oſtpreußiſchen Lehrer⸗Verſamm- 
lung weiſt im ganzen die ſtatiliche Zahl von 404 auf. 
Eine ſolche ſtarke Betheiligung iſt ſeit mehr denn 12 
Jahren nicht dageweſen. Größer war dieſelbe nur in 
der Zalk'ſchen Jeit. Während der Kera Puttkamer 
fand wie überall, ſo auch hier in Oſtpreußen ein 
ſtarkes Sinken des Vereinsbarometers ſtatt. Die 
directen und indirecten Vorgeſetzten durften dem Ver⸗ 
einsweſen der Lehrer keine Spur des Wohlwollens, 
wohl aber ein ſtarkes Mißtrauen entgegenbringen. Hr. 
v. Goßler hat eine andere Auffaſſung von den Be- 
ſtrebungen der Lehrer, und De liegt ein gut Stück 
Erklärung für das friſche Aufblühen des Bereinglebens. 
Daß aber gewiſſe Kreiſe die freien Lehrervereine elf 
hier nach wie vor mit ſcheelen Augen anſehen, beweiſt 
ein in dem hier erſcheinenden conſervativen „Inſterb. 
Tagebl.“ enthaltener Angriff auf die XIII. oſtpreußiſche 
Lehrerverſammlung. der „Die fachmänniſche Schul⸗ 
auſſicht“ betitelte und unſtreitig von einem Geift- 
lichen herrührende Artikel findet die genannte Ver⸗ 
ſammlung nur „deshalb von einiger Bedeutung, weil 


des alten Burgtheaters, die ihm die Welt 
bedeuteten. Dort im gemüthlichen bürger- 
lichen Salon, in welchem ſich jeder Zuſchauer des 
Parquets zu Hauſe fühlte, liefen ſeine Leute 
dann geſchäftig umher und ſtellten allerlei geiſt⸗ 
volle „Stücke“ an, bei denen man ſich fein und 
gut unterhielt. der hohe Werth der Luſtſpiele 
Bauernfelds beſteht zumeift in ihrer unvergleich⸗ 
lichen Bühnenwahrheit. 

In Bauernfeld war das beſte Wienerthum mit 
ſeiner geiſtigen Beweglichkeit, ſeinem Kunſtſinn 
und guten Herzen, feiner flotten Lebensfreudig⸗ 
keit und ſeinem ewig räſonnirenden Kritikismus 
Fleiſch und Bein geworden. Aus dem deutſchen 
gebildeten Bürgerthum Wiens ſchöpfte Bauern- 


feld feine Stoffe und Charaktere, und die 
Mängel des Wieners wurden bei ihm 
zu liebenswürdigen Luſtſpielſchwächen. die 


harmoniſche Uebereinſtimmung ſeines eigenen 
Weſens mit dem Geiſt und Weſen der lebens- 
frohen Welt, die er künſtleriſch gestaltete, trug 
dazu bei, ſeinen Dramen die friſche Lebendigkeit zu 
geben, die ſie zu vorzüglichen Spiegelbildern 
unſerer Gejelifchaft macht. der Wiener Bauern- 
feld iſt hierin dem Pariſer Scribe zu vergleichen, 
in welchem das damalige Pariſer Bürgerthum 
mit feiner Leichtigkeit, feiner künſtleriſchen Eleganz, 
ſeinem esprit frondeur ſich ſpiegelte. Aber 
Bauernfeld, wennſchon in der Erfindung und 
Berwickelung der Handlung Scribe nachſtehend, 
übertrifft dieſen doch weit in der Wahrheit und 
Jolgerichtigkeit der Charakterzeihnung und in 
gemüthlichem Humor, daher er uns Deutſchen 
näher und höher ſteht als der fremde Luſtſpiel⸗ 
dichter. Bauernfeld ſelbſt ſagt in ſeinen ſehr 
intereſſanten „Erinnerungen“: „Ich bin und 
bleibe ein Wiener mit Haut und Kaar und kann 
und will in meinen Luſtſpielen wie in dieſen 
Skizzen ſchlechterdings nichts bringen als die An⸗ 
ſchauungen eines Deutſch -Oeſterreichers der 
unfere Zuſtände in Ernſt und Scherz wahrheits⸗ 
getreu darzuſtellen ſich zur Aufgabe gemacht hat. 
Daß ich dabei das deutſche Geſammtvaterland, 
das gemeinſame Bildungselement immer und 
einzig im Auge behalte, verſteht ſich von ſelbſt. 
Ich empfinde mich nun einmal weit mehr als 
Landsmann Leſſings oder Goethes denn irgend 
eines Wenzel.“ 

Bon Bauernfeld find allein im Burgtheater 


— 


anf ihr die Stimmungen, Anschauungen, Wünſche und 
Forderungen der Lehrerſchaft ihren deutlichen Aus- 
druck fanden“. Die berechligte Forderung der Lehrer 
auf eine fschmännfiche Durchbildung der Schulaufſichts⸗ 
beamten ift gewiſſen Kreiſen ein Dorn im Ange. Go 
behauptet denn auch der Artikel weiter, daß hinter 
dieſer Forderung die verlangte Trennung von 
Schule und Nine verborgen liege, „Die Schule 
betrachtet das Verhältniß zur Kirche als Knechtſchaft 
und ſtrebt nach Freiheit. Los von der Kirche! war 
der Grundton, der durch Dittes Rede auf dem Lehrer- 
age in Berlin durchklang, und taufende deutſcher Lehrer 
Hlatſchten Beifall. Los von der Kirche! ertönt es jetzt 
auf den Provinzial-Berſammlungen.“ Gewiſſe Herren 
verſchließen ſich eben mit eiſerner Conſequenz den 
überwältigenden Fortſchritten auf dem Gebiete des 
Schulweſens, achten die heute an die Lehrer geſtellten 
Anforderungen gering, weil ſie dieſelben nur im Lichte 
100 jähriger Bücher oder Akten über den „Schulmeiſter“ 
fehen und nun glauben, die Welt müſſe zuſammen⸗ 
brechen, wenn die Lehrerſchaft den morſch gewordenen 
Bau der Lohalſchulaufſicht, die in früheren Epochen 
wohl am Platze war, ſcharf unterſucht und deſſen Be- 
ſeitigung für nothwendig erachtet. Die verlangte 
Selbſtändigkeit der Schule ſucht man mit der Vor⸗ 
ſpiegelung zu bekämpfen, daß der Fortfall der Lokal- 
ſchulaufſicht gleichbedeutend ſei mit dem Fortfall der 
Religion überhaupt, und in einem ſolchen Recept fehlt 
auch ſelten die Drohung vor der Socialdemokratie. — 
In demſelben Mafe, in welchem je der Aufſchwung 
im freien Vereinsweſen vollzieht, iſt hier eine ſtarke 
Abnahme des Beſuchs der Seminarconferenzen zu ver- 
eichnen. So waren zu einer ſolchen in Karalene in 
ieſem Jahre nur etwa 90 Lehrer gekommen, während 
früher deren Zahl ſogar 400 und darüber betrug. Sie 
waren von Herrn v. Puttkamer ins Leben gerufen, 
um die freien Kreisvereine zu ſprengen. dieſe Auf- 
gabe haben fie nicht gelöſt und nur wenige werden da⸗ 
her ihr allmähliches Einſchlafen bedauern. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 10. Aug. [Mit dem Theaterkritiker und 
Dramaturgen Herrn Paul Lindau] geht die „Volks- 
itg.“ in ihrem heutigen Leitartikel ſehr ſcharf ins 
Gericht, weil fie in der Lage iſt, den Beweis zu führen, 
daß er die Macht, die ihm feine Stellung als Theater ⸗ 
cetenſent und ſeine Beziehung zu den Bühnen giebt, 
dazu mißbraucht hat, einer Schauspielerin ſeinen Willen 
aufzuzwingen. Sie druckt, d. h. mit Kuslaſſung aller 
rein privaten Stellen, einen Brief Lindaus ab, in dem 
er verlangt, daß die Schauspielerin, Frl. „Elſe“ vom 
i dieſe Blihne und zugleich Berlin inner- 
halb 24-48 Stunden verläßt. Zugleich verſpricht er 
aber, ſeinen ganzen Einfluß aufzuwenden, um derſelben 
Dame an einem der erſten Theater (Frankfurt 
a. M., Hamburg und Prag find genannt) ein 
Engagement ju verſchaffen. Gegen den Werth 
der Dame als Künſtlerin hat er glſo offenbar nichts 
einzuwenden, ſonſt könnte er fie nicht an einem erſten 
Theater unterbringen wollen. „Von der Erfüllung 
diefer Bitte“ (daß Erl. E. Berlin verläßt) — ſchreibt 

r. Bindau — „hängt mein ganzes Verhalten zu Frl. 
Elfe ab““. . . „rl. Elſe wird begreifen, daß es mir 
unmöglich iſt, im Theater als Kritiker zu ſitzen, wenn 
fie jest als Schauspielerin auf den Brettern ſteht. 
will nicht den Theäterbeſuchern die Gelegenheit geben, 
mich, während Frl. Elſe ſpielt, den Blicken des Bar- 
quets auszuſetzen und meine Mienen e d laſſen. 
Ich kann das einfach nicht ertragen. ie Folge 
würde ſein, daß ich nie eine Vorſtellung a 
in der Fräulein Elſe beſchäftigt 11 und die 
weitere Folge davon wäre, da arnay, dem 
dies N nicht angenehm ſein würde, 


fehr nahe geſtanden zu haben, denn ein Brieſchen vom 
20. Sunk 1880 0 1 


Schuttes arbeiteten, bisher Nee be ins en 
ter tief find, Die Aus- 


Schätze, mit denen er die nach dem neuen Muſeum in 
Berlin kommende trojantihe Sammlung bereichern 
werde, als „herrliche“. 

*Stanleu] wird mit feiner jungen Frau dieſer Tage 
in Luzern erwartet; er beabſichtigt, ſich einige Zeit in 
Engelberg aufzuhalten. 

* ueber ganz ſonderbare Abenteuer], die der 
Wiener Kofſchauſpieler Emerich Robert bei jeiner Ver- 
heirathung erlebte, wird aus Peſt berichtet. Vor 
kurzem hat Robert in Belt Frau Nataly de Looſy zum 
Traualtar geführt. der Umſtand, daß es ſtrenges 
Geheimniß blieb, in welcher Kirche die Ceremonie 
ſtattfand, ſetzte die Neugierde der zahlreichen Verehrer 
des Künſtlers in der ungariſchen Kauptſtadt auf eine 
harte Probe. So viel auch, jo wird dem „Ill. Wiener 
Extrabl.“ aus Peſt gemeldet, herumgefragt wurde, 
kein Hotel wollte Herrn Robert beherbergt, kein 
Pfarrer ihn getraut haben. Und doch war hein 
Zweifel darüber ie daß die intereſſante Ehe ge- 
ſchloſſen wurde. die Aufklärung ließ lange auf ſich 
warten, und erſt jetzt kam es an den Tag, welch' arge 
Fatalitäten die Neuvermählten zu beſtehen gehabt. Am 
29. v. M. Morgens mit dem erſten Zuge trafen die 
Brautleute in der Hauptſtadt ein. Um Aufjehen zu 
vermeiden, ſtieg das Paar nicht in einem und dem⸗ 
ſelben Hotel ab. Frau de Looſy nahm im „Hotel 
Hungaria“, Emerich Robert in der „Königin von 
England“ Logis. Dienſtag Vormittag fuhren die 
Brautleute in einfachſter Toilette vor dem evangeliſchen 
Schulgebäude auf dem Deahplatze vor. Ein Freund 
Roberts, der Wiener Advocat Dr. Weſtermayer, und 
zwei Peſter waren Beiſtände und Trauzeugen. Bald 
war die Trauungs⸗Ceremonie zu Ende und die Neu- 
vermählten kehrten in ihre Logis zurück. Eine Stunde 
ſpäter fanden ſich fünf Perſonen in dem kleinen Saale 
eines Kotels ein; die jungen Eheleute und ihre 
Freunde. Ein opulentes Hejeuner wurde einge⸗ 
nommen, und um 1 Uhr trennte ſich wieder die Ge- 
ſellſchaft, die Neuvermählten ſuchten ihre Kotels 
auf, um Vorbereitungen zur Abreiſe zu treffen. Für 
2½ Uhr Nachmittags gab man ſich ein Rendezvous zum 
Wiener Courierzuge. Frau Nataly Robert fand ſich um 
2 Uhr 15 Min. am öſterreichiſch-ungariſchen Staats- 
bahnhofe ein. Ihr Gatte war nicht da. Es wurde 
abgeläutet. Lebhafte Unruhe bemächtigte ſich der 
ſchönen Frau. Unbarmherzig rückt die Uhr vor... 
Zweites Läuten. ... Der ſehnlichſt Erwartete kommt 
nicht. Letztes Cäuten. ... Die junge Frau war in Peſt 
geblieben. Kerr Emerich Robert fand ſich um 2 Uhr 
10 Min. am — ungariſchen Gentralbahnhofe ein. Seine 
Gattin war nicht da. Letztes Läuten und fie kommt 
nicht. Der jüngſte Ehemann war in Peſt geblieben. 
Er kehrte nach der Stadt zurück, fuhr beim „Hotel 


Hungaria“ vor und fragte uach Frau de Looſn ... 


„Abgereiſt!“ lautete die niederſchmetternde Antwort, In 
hoher Aufregung fuhr Frau Robert nach der Stadt 
zur „Königin von England“. Sie fragte nach ihrem 
tten. „Abgereiſt!“ hieß es hier. Zwei Fiaker 
Hehrten zur gleichen Zeit um, zwei troſtloſe Eheleute 
gaben fiat den düſterſten Bermuthungen 
einem Mate jagten die beiden Wagen in der Marie 
Valeriegaſſe an einander vorüber, d. h. fie wären 
aneinander vorbeigeraſt, hätten nicht die Neuver⸗ 
mählten einander gleichzeitig erblickt und gleichzeitig 


aufgeſchrieen. die pikante Komödie der Irrungen hatte 
ein Ende. ni das Räthſel, weshalb die 11. 
n der 


ein Geheimniß bleiben konnte, iſt gelöſt. 
Fremdenliſte kam der Name Robert nicht vor. Dort iſt 
der wirkliche Name des Künſtlers angegeben, wie im 
Matrikel ber evangeliſch-reformirten Kirchengemeinde. 
Die Trauungsanzeige lautete: „Den Freunden und Be- 
kannten empfehlen ſich Nataly de Looſy und Emerich 
Magyar als Bermählte.“ 3 

* [Ein diebiſcher Herzog.] In Paris wurde am 
Er Juli Don Ramon Grnandes, Kerzog von Sevilla, 

ohn einer Hofdame der Königin Iſabella, zu 6 Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt, nachdem er überwieſen 
wurden war, daß er einer Kunſtreiterin, der er im 


Circus galant die Mantille hielt, während fie ein Pferd 
beſtiegen hatte, die gefüllte Seldbörſe aus der Taſche 
escomotirte. ‚Gleichzeitig war ein den unge alen . N. 


gegen ihn geworden, dem er Hemden unter fi 


amen entlockt hatte, und endlich hatte er einem Sräu- | 
lein, das ein koſtbares Armband trug, daſſelbe ab- 


genommen, um ihr zu zeigen, daß ſie ein Sicherheits⸗ 


kettchen benöthigte, und war mit der Beute entflohen. 


Er verantwortete ſich als echter Hidalgo, leugnete mit 
ſtolzer Miene alles und verließ auch nach der Ber- 
urtheilung den Gerichtsſaal mit hocherhobenem Kaupte 
und edler Haltung. 
Paris, 8. Auguſt. [Die Freundin Boulangers ], 
Juliette Pourpe, hatte fi) geſtern vor dem Zuchtpolizeige⸗ 
richte zu Chartres gegen die Anklage auf Betrug zu ver- 
theidigen. die Pourpe war mit einer Baarſchaft von 70 Fr. 
nach Taurn gekommen und hatte nichts deſto weniger ein 
Hotel angekauft, das ſie ſofort übernahm. Vier Monate 
ſpäter kniff ſie bei Nacht und Nebel aus, nachdem ſie 
Ki Kiſten mit Wäſche, Schmuck, Kleidern bei einem 
achbar verſtecht hatte. Die Gläubiger waren um 
15 000 Frcs. geſchädigt worden. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte die Schwindlerin zu 2 Jahren Gefängniß, wo⸗ 
gegen ſie Berufung einlegen wird. 
ondon, 9. Kuguſt. [Aus der vornehmen Welt.] 
Lady Dunlo giebt augenblicklich als Mitglied der unter 
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neuen Luſtſpiel. 
im letzten Jahrzehnt ſeiner Pflegerin, denn ſeine 
eigenen freundlichen und ſcharfen Augen waren 
ſchwach geworden und zumeiſt von blauer Brille 
überſchattet. Im Jahre 1828 erlangte er die 
erſten Burgtheater-Ehren mit feinem Luſtſpiel 
„Der Brautwerber“. Später folgte das Luſtſpiel 
„Leichtſinn aus Liebe“, welchem nach 50 Jahren, 
am 31. Januar 1881, das Burgtheater zur 
goldenen Jubelfeier die hundertſte Aufführung 
bereitete. Als Inrifher Dichter hatte er ſich ſchon 
früher durch gelungene Arbeiten in Zeitſchriften 
und Taſchenbüchern bekannt gemacht, 1826 auch 
mit dem ſpätern Zeldmarſchall⸗Lieutenant Maner⸗ 
hofer eine neue deutſche Shakeſpeare-Kusgabe 
veranſtaltet, für welche er ſelbſt fünf Dramen 
und zwei der größeren Gedichte überſetzte. Aus 
der langen Reihe der weiteren dramatiſchen 
Hervorbringungen Bauernfelds ſeien hier nur 
einige genannt, die noch auf dem Spielplan der 
deutſchen Bühnen ſtehen: „Der deutſche Krieger“, 
‚Der categoriſche Imperativ“, „Landfrieden“, 
„Bürgerlich und romantiſch“. „Bekenntniſſe“, 
„Tagebuch“, „Kriſen“, „Moderne Jugend“. 

In die politiſche Bewegung griff Eduard 
v. Bauernfeld ſeit den 40er Jahren mit Streit- 
ſchriften gegen die herrſchenden Uebelſtände und 
mit ſcharfen Satiren ein. am 12. Januar 1802 
in Wien geboren, war er früh verwaiſt und hatte 
fih aus dürftigen Verhältniſſen emporzuringen. 
Er ſtudirte Jura und wurde Staatsbeamter — 
Conceptspraktikant; da er aber zugleich Dichter 
wurde, jo blieb er ſtets Conceptspraktikant (und 
Junggeſelh ziemlich bis zum Jahre 1848, wo er 

er Lotteriedirection eine etwas beſſere Stellung 
bekleidete. Im Revolutionsjahre ſtand er m 
Anaſtaſius Grün zufammen und übte nach oben 


und unten erheblichen Einfluß, doch zogen ihm 


die Aufregungen eine Gehirnentzündung zu, die 


ihn nöthigte, ſich ſowohl vom Staatsdienſt zurück⸗ 
zuziehen als auch eine Wahl zum Abgeordneten 
in das Frankfurter Parlament auszuſchlagen. Wie 
er 1848 die Zeitereigniſſe mit Satiren (Republik 
der Thiere, Elfen-Conſtitution) begleitete, ſo ſchrieb 
er 1871 die ariſtophaniſche Kinderkomödie „Die 
Vögel, oder der Kusgleich“ und manches 


andere ſcharfe politiſche Gedicht, manche Stachel ⸗ 


verſe, wie ſie den Wienern fo ſehr be⸗ 
hagen, ſelbſt wenn die ſachliche Berechti⸗ 
gung des Urtheils nicht zugegeben werden 
kann, wie etwa bei Bauernfelds unwirſcher 
Kritik der bosniſchen Occupation: „Schweine 
ſtatt pomeranzen — Es iſt doch ein Zuwachs im 
ganzen!“ Zu beſonderen Kofwürden konnte es 
der „Frondeur“ dabei freilich nicht bringen, doch 
wußte man andererſeits auch, daß er es nicht 
gerade böſe meinte. Bauernfeldſ war Ehrenbürger 
der Stadt Wien und Ehrendoctor der Wiener 
Univerſität, erhielt auch in letzter Zeit das vom 
Kaiſer neugeſtiftete Ehrenzeichen für Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Seine penſion als Staatsbeamter 
im Beitrage von ganzen 400 Gulden wur de vor 
wenigen Jahren auf 1000 Gulden jährlich erhöht. 
Ernſt und eindringlich werden ſeine Dichtungen 
und auch feine Satire, wo es ſich um die Ber- 
theidigung des deutſchen Volksthums in Defter- 
reich handelte. So endet die zehnbändige Aus- 
gabe feiner geſammelten Schriſten, die 1872 er- 
ſchien, mit einer ariſtophaniſchen Schlußparabaſe 
über den damals zu gunſten der Slawen ver⸗ 
ſuchten „Ausgleich“. Scharfe Geißelhiebe fallen 
gegen die Stümper am Staatsruder, die Czechen⸗ 
grafen mit den Pfaffen, die den großen Staat 
erſplittern wollen: 

„Ostmark! ließeſt du dich wirklich alſo böhmiſch⸗ 

römiſch lenken? 
Nein! du haſt's in deinem Kerzen deutſch zu fühlen 
und zu denken.“ 

Der Dichter ruft Oeſterreich, ruft feine Lands⸗ 
leute auf, dem deutſchthum treu zu bleiben, und 
es mag dem Sterbenden wohl zu einiger Genug⸗ 
thuung gereicht haben, daß jetzt, nach langjähriger 
Zurückdrängung, dem Deutihthum in Heſterreich 
wieder etwas beſſere Hoffnung erblüht. 


bung des Lonki-Sees S. 3 


in, da, mit 


Leitung des Hrn. Auguſtus Harris ſtehenden „Venus“ 
Theatergeſellſchaft Gaſtrollen in Dublin, wo ihr all- 
abendlich große Ovgtionen zu Theil werden. Lord 
Dunlo hat ſich mit ſeiner Frau verſöhnt und iſt ihr 
nach Dublin gefolgt. Er will ſie nicht mehr verlaſſen 
und hofft, fein Bater, der Earl von Clancarin, werde 
ihm die Mittel gewähren, um ſtandesgemäß mit ſeiner 
Gattin zu leben. 


Schiffs nachrichten. 

* Panzig, 11. Auguſt. In der Woche vom 31. Juli 
bis incl. 6. Kuguſt find, nach den Aufzeichnungen des 
Germaniſchen Lloyd, 1 Dampfer und 12 Segelſchiffe 
tofal verunglückt. Der Dampfer ging durch Feuer zu 
Grunde, von den Segelſchiffen find 6 geſtrandet, 4 zu- 


ſammengeſtoßen, 1 geſunken, 1 auf See verlaſſen. 


Aue Ses beſchädigt wurden 37 Dampfer und 32 Gegel- 
iffe. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Heubude, 9. Kuguſt. Auf die freundliche Zuſchrift 
aus Carthaus in der Danziger Morgenzeitung vom 9. 
erwidere ich mit beſtem Dank für die meinem Aufſatz: 
„Familienſpaziergang ins Hochland‘ gezollte gütige 
Anerkennung ergebenſt, 0 die gewünſchte Beſchrei⸗ 
und 141, die des Liba⸗ 

goſch-Sees S. 34 und 146 ff. meines von der 
Redaction in der Anmerkung bezeichneten Buches zu 
finden iſt. Diefe Seen, wie auch der Oszuzino⸗ Gee 
bei Mirchau (S. 34 und 146 ibid.), find gewiß zu 
den ſchönſten der maleriſchen Kochſeen des Kreiſes 
Carthaus zu zählen. Was die von mir erwähnte 
Bettelei au der Präſidentenhöhe betrifft, ſo beruht die 


Angabe auf Erfahrung mehrfacher Beſuche — nicht allein. 


meiner Perſon, ſondern auch anderer — jenes herr- 


lichen Ausſichtspunktes; ich freue mich jedoch darüber, 


daß es auch ſolche giebt, welche dieſe Erfahrung nicht 
gemacht haben. Jedenfalls entſpringt meine Bemer- 
kung nicht aus Antipathie gegen die polniſch redenden 
Bewohner des Hochlandes. C. Pernin. 


Standesamt vom 11. Auguſt. 


Geburten: Schmiedegeſelle Friedrich Szameitat, T. 
— Arbeiter Leopold Nieſewendt, T. — Arbeiter Franz 
Waltmann, T. — Böttchermeiſter Johann Gierczunski⸗ 
T. — Arbeiter Johann Stein, S. — Vorarbeiter 
Rudolf Ahlsdorff, T. — Kürſchnergeſelle Anton Lau, 
S. — Zimmergeſelle Julius Thomſer, S. — Arbeiter 
Karl Spiegelberg, S. — Klempnergeſelle Max 
Schipplick, T. — Arbeiter Auguſt Klein, S. — Arbeiter 
Paul Siwejkowski, S. — Diener Wilhelm Koſchnick, 
T. — Zimmergeſelle Auguft Schultz, S. — Bäcker- 
meiſter Konrad Taudien, S. — Schmiedegefelle Joſeph 
Karſchnia, T. — Schuhmachergeſelle Zriedrich u 
. — Arbeiter Ferdinand John, T. — Unehel.: 1 T. 
Paul Nikielewski in 


utſcher 8 Bazio und 
e Julius Groß 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
i Berlin, 11. Auguſt. 


- Ers. v. 9. 5 Erg, p. 9. 
Weizen, gelb 2. Orient.-A.] 75,50 73,5 
üguſt .. 192,50 189,00 47 ruſſ. 4.80 37,10 97,00 
Gept.-Okt. 185,00 182,00 Lombarden 63,10) 83,00 
Roggen Franzoſen. . 105,78 105,49 
Auguſt .. 168,50 165,50 | Fred. ⸗Hetien 170,50] 169,8 
Gept.-Oht, | 157,50 156,20 Disc.-Com. . | 228,20 15090 
Petroleum Deutſche Bk. 166,70 15 „70 
per 200 Faurahütte. 152,00 151,00 
loco. . 23,50 23,50 Qeſtr. Noten 176,70 176,65 
Rüböl uff. Noten 241,90 261,00 
Auguſt . 60,00 59,50 | Warſch. kurz 241,75 240,85 
Gept.-Hht, | 38,20 57.30 Condonkur | — | 20,46 
Spiritus Londonlang — 20,25 
ug.-Sept. 40,10 38,89 Ruſſiſche 57 
Sept. Okt. 38,90 38,70| SW. - g. A. 83,80 83,30 
4% Reichs⸗A. 107.40 107,80 | Dans. Priv. 
3½% do. 99,80 993,8 * == 
4% Gonfols | 106,40| 106,50 D. Delmühle 1 130,20 
fa 0. 99,90 59,90] do. Prior. 120,25 120,10 
3¼ % weſtpr. law. S.-B. 112,80 112,80 
Pfandbr. 98,00 98,10 o. S. -H. 64,50 64,40 
do. neue . 98,00) 98,10 | Ditpr.Güdb. 
A.. 8,10 58,20 Stamm. -A. 98,80 99,00 
A rm. G.-R. 87,50 87, Danz. S.-H. — — 
ig Jb. 90,00 30,00 Trk. 5% .- 88,90 89,00 
ng. 4% Gdr. 89, 9,9 


Fondsbörfe: feſt. 


Berlin, 11. Auguſt. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Auguſt. 
Activa 
e (der Be. Status vom Status vom 


nd an coursfähi ; 
deutich. Gelde u. un 005 d 7. Auguft, 31. Juli. 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu A M 
1392 JUL berechnet.... 828 911000] 838 580 000 
2. Beſtand an Reichskaſſen⸗ \ 
„ 21 659 000 21 408 000 
3. Beſtand anNotenanderer 
FBRHBENSS En nee 106500001 10697000 
u, Beſtand an Wechſeln . 85 059 000 499 126 000 
8. Beſfand anLombardford. 79 920 000] 83 897 000 
6. Be fand an Effecten . 12472 000 1892 900 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 31 628 000] 31 751 000 
Paſſiva. 
8. Das Grundkapital... | 120000000 19 000 000 
ö. Be Reſervefonds 25 935 000 25 935 000 
10. Der Betrag der umlauf. 
oten . „ „954 415 000] 975 283 000 
11. Die ſonſt, täglich fälligen 
erbindlihkeiten .... | 348359000] 354887000 
12. Die ſonſtigen Bafltven. . 577.000 605 000 


Frankfurt, 11. Aug, (Abendbörſe.) Oeſterreich. Eredit- 
actien 272½, Franzoſen 210½, Lombarden 125½, ungar. 
4% Goldrente 89,80, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: feſt. 

Paris, 11. Aug. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente — 
3% Rente 93,92½ ungar, 4% Goldrente 89,71, 
Franzoſen 533,75, Lombarden 318,75, Türken 18,72½, 
Kegypter 488,12, — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 880 
loco 35,00, weißer Zucker per Auguſt 39,25, per 
Septbr. 37,75, per Gept.-Oktober 34,87½, per Oktbr. 
Januar 35,50. Tendenz: feſt. 

London, 11. Aug. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 969/16 
4% preuß. Conſols 103 ½, 4% Ruſſen von 1889 97¾ 
Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 88, Regypter 
95 ⅛, Plak biscont ¼ &. Tendenz: ruhig. — Havanna“ 
zucker Nr. 12 15¾, Rübenrohiucker 14½. — Tendenz: 
ſtetig. 

Petersburg, 11. Auguſt. Wechſel auf London 3 M. 


83,95, Drientanleihe 100%, 3. Drientanleihe 1005/3. 


r 


Rohzucker. 
5 e 810 Otto Ge Danzig.) rn 
anzig, 11. Auguſt. Stimmung: ruhig, neue Ernte feſt 
Magdeburg, 11. Huguſt. ant g e 0 
Kugußf 14,221 N Käufer, Sent. 8 ½ AN 85. Oktbk. 
1252½ MN do., Nov.-Desember 12,25 JU do., Jatuat- 
März 12,37½ (l do 


Schlußbericht. Stimmung: ruhig, neue Ernte feſt. Zuguſt 
4,20 Al Käufer, Geptember 13,721 95 K. 
12,55 A do., Nov.-Dezbr. 12,27½ 
12,40 AM do. 


2 9. ‚DAtbr, 
U do., Januar-März 


Danziger Viehhoſ (Vorſtadt Altſchottland). 
5 Montag, 11. Auguft, 

Aufgetrieben waren: 32 Rinder (nach der Hand ver⸗ 
kauft), 147 Hammel, 188 Candſchweine preiſten 38 bis 
ul Al per Etr. Alles lebend Gewicht. Das Geſchä 
verlief langſam, der Markt wurde nicht geräumt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“) 

Berlin, 11. Auguſt. Rinder: Es waren zum Derkauf 
geſtellt 2711 Stück. Tendenz: Borhandel gut, heute in 
Folge hoher Preisforderungen ruhig. Beiahlt wurde 
für 1. Qualität 62—65 M, 2. Qualität 59—61 M, 
3. Qualität 54—58 M, 4 Qual. 50—53 U per 100 % 
Fleiſchgewicht. d 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 7997 Stück. 
Tendenz: Bei verhältnißmäßig recht regem Export 
ziemlich lebhaft. Höhere Preiſe bezahlt; geräumt. Be 
zahlt wurde für 1. Qualität 63 M, ausgeſuchtes darüber, 
2. Qual. 61—62 M, 3. Qual. 58—60 A per 100 % 
mit 20 % Tara. 

Kälber: Es waren zum Verhauf geſtellt 1499 Stück. 
Tendenz: Handel beſſer wie in der Vorwoche, weil der 
Auftrieb nicht fo ſtark war, Bezahlt wurde für 1. Qual 
59—62 Pf., 2, Qual. 56—58 Pf., 3. Qual. 50—55 Pf. per 
bb Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 21 446 Stück 
Tendenz: Sowohl Schlachtvieh wie Magervieh namentlich 
im Vorhandel lebhaft. Bei gebeſſerten Preiſen bis auf 
wenige Magerhammel geräumt. Bezahlt wurde für 
1. Qual. 65—67 Pf., beſte Lämmer bis 70 Pf., 2. Qual 
58—64 Pf. per bb Sleiſchgewicht. 


Berlin, 10. Auguft, (Wochen - Bericht von 
2 x 977955 Matt 


e rung 10 ert 
Gefragt blieb allein der feine f n 


flit werden. { 
ich, zu deſſen 25 nicht etwa geringere, 15 


' 
e 
ande 


Ft. 
find (alles per 50 
. 8 Altern, 


(Driginal- Bericht von Karl 
u 0 war de Nadı- 
trage gut. wut 
volllaflig und ſchnittreif 9 
imitirten 70—80 l, echten 
7885 i, Limburger in Stücken von 1¾ 42-48 MN, 
Au.-Backſteinzäſe 15—27 Al für 50 u Kein 
Berlin. — Gier. Bezahlt wurde BD bis 2,80 t per 
Schock, bei 2 Schock Abzug per Kiſte (24 Schock). 


Auguſt. 
10,00 —11,00 . 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 11. Auguſt. Wind; Od. 
Angekommen: Kreßmann (Sp.), Atoll, Stettin, Güter, 
Geſegelt: Göphie, Brinkmann, Wisbeach, Holz. 


remde. 


. Hotel Engliſches Kaus. Kühtz a. Breslau, Rechts⸗ 
anwalt. Hang a. Breslau, General-Agent. Kärbaum a 
Bunzlau, Student. v. 1 aus Dresden, Oberſt⸗ 
Lieutenant. epa Mey a. Gemlitz, Ritter guts 
beſitzer. v. Biebahn g. Berlin, Oberſt. Art e gug 
Kudowa, Privakler, Irqu v. Brünau n. Frl, Tachter a. 
Stettin. Harck a. Seußlitz, Ritter guts beſitzer. Lehmeht 
n. Fam. a. Colberg, Conſuſ. v. Kalbaum a. Greiffenberg, 
Oberſt⸗ Lieutenant. v. Artzimowilſch a. Königsberg, 
haiferl, ruſſſſcher Bice-Conſul. v. Thal a. mega. 
kaiſerl. rufſiſcher Dice⸗Conſul. Kemper aus EN . 
9 ſcher a. Berlin, 


1 7 
Thiele g. Leipfia, Fiſcher aus 
ehſſell a. Berlin, Ko 
Camp g. Hanau, Benda a. Neuß g.) R., Bröll a. 6 
gart, Gettkant g. Königsberg, Müller a. Plauen, Zeuner 
a. Hanau. Giard a. Paris, Kammer g. Gent, Geſſe aus 
obert aus Mainz, Braſch aus 


Flatom 
Guttmann a. 


vom B 
mann. v. 


Satz 
u 8 

Rittergutsbeſitzer. : 
ua a. Elberfeld, Pfeifer a. Bremen, Inſpectoren. 


burg, 
Nau 1 

aufleute. 

Hotel de Thorn, 1 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen a und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: i. B. 9. Röckner, — das Zeuitleton und Eiterariſche⸗ 
F. Röckner, — den lohalen und provinzſellen, Kandels-, Marine-Thei 
und den übrigen en l A. Klein, — für den Inſeraten 
Abel A. W. Kafemann, ſämmtlſch in Danzig. 


5 E. Bhilipfen. Walter Preuß. ung der Erkennungszeichen der Echtheit der genannten Wasser 
An . Ska 1890, a 2259210 d Raabe. und Quellenprodukte sind ebendaselbst kostenfrei zu erhalten. De 
a ober 75 W b Niederselters, im Juni 1890. (6341| Benedietine-Liqueur- 
er Gente Wien det fe e e und te r: Königl. Preuss. Brunnen-t Omt Fabrik 
werden. 6207 Sc hönschrift — Friedrich & Co. 
EEE EEE EEE EFT 


Grundſtückes wird hierdurch auf⸗ 
ein 


3 


‚pr dem unterzeichſſeten Gericht, Die fahr 1889 für das Gehalte: ne: fördert die Ver- 
mer Nr. 8, hen, 87 15 0 a a che e von Selters (Niederselters), den Ruge ‚stärkt 
aeg 0 85 A Eon 15 wird von heute ab gegen dowie von Fachingen, uns (Krähnchen-, Kessel. und die Unterleibsor- 
11,31,70 Hektar zur Brunditeue Einreichung der Dividendenicheine Kaiser-Brunnen), Weilbach (Schwefel- und Natron -Lithion- ane und rest 
mit 18 Al Nutzungswerth zur G6. 6 echten 199 1. während der Quelle), 1 (Stahl-, Wein- und Paulinen - Brunnen eren Functionen 
bäudeſte ver veranlagt. Auszug G een g il Ir Portage Geilnau werden direkt aus den Quellen ° = de an. nn e- 
aus der Steuerrolle, beglaubigte en seiner Vor- 
1 e „u 38 Uhr mee l jede Veränderung als reines Naturprodukt gefüht| d eee we 
eimaige hätzungen und andere; 8 
En Auf Wunſch erfolgt auch die un verdanken ihren hohen medizinischen Werth und 1,60 pro Flasche 
m een 19 755 h dung der Diofdendenbeträge Weltruf der ungemein slinstigen. usammensetzung ihrer ist derselbe ae Serordent- 


D* ich ein munteres Töchterchen ss 
wurden hocherfreut 1 
özen, Oſtor., 5 
Evnſt Laſer | 
and Frau Elfriede geb. Lietzau. 
Dien Perlobung unſerer ind 
Walln Berent und Ge 
Gutmann beehren wir uns er⸗ 


EINES MALZ-EKTRACT 


5 entfallenden, vom 
i ein ausgezrichne⸗ Feen für Kranke und Reconvalescen⸗ Linderung bel 


tes Hausmittel zur ten und bewährt ſich vorzüglich als 


W Reiz zuſtänden der Athmunngsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ze. Flaſche 75 Pf. 


— FFT... :. —. .. ... 


3 Ciniagen an 231 

Ergebniß erwarten. 

8 empfiehlt . — Die ae 
ß 


Sächsische Rentenversicher Anteil 7 
esche Rentenversichernnss- Asta Zi 

Der 49. Betkeuſckhafts bericht auf das Jahr 1882, aus welchem auch die auf das 3 
1. Februar 1891 an zahlbaren Jahresbezüge zu erſehen find, Kann bei dem 


Zur Aunahme „weit eren Beitrittserklärungen und 
ee Danzig. B. 8. naht in sung I e 3 


Dresden. 


ahr 1890 


en unentgeltlich in Empfang genommen werden. 

0. Be aan 1890, welcher bis Ende Juni bereits 353 Perſonen mit 1737 
baarer ee beigetreten waren, läßt wiederum ein ſehr günstiges 

zur Auskunf e 


gebenſt anzuzeigen. 8 
Adolf Berent und Frau Bertie, 
geb. Cohn, Danzig. 
Wolff Guttmann und Frau 
Selene, geb. Jaffé, Poſen. 
Danzig, im Auguſt 1890. 


Meine Verlobung mit Zräu- 
ein Walln Berent aus Danzig 
beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Georg Guttmann, 


othekenbeſitzer 
an an i. Br. (560 


Malz-Exiraef mit Eisen Balz-Exirast mit Kalk, 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zägne nicht Dieſes Prüparat wird mit großem Erfolge gegen Aeachitis 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth Glen (ſogenannte engliſche Kras heit) gegeben und unterſtützt = 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis „m Flaſche 1 Mk. weſentlich die Knochenvil dzug bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mk. 
mie Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Ken 
ODER 


Straße 1 
— 3 in — ſämmtlichen lgotheken ßeren — . ungen. 
— 


N NDR ER 


Bekann machung. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Uhrmachers 
Salomon Groß in Nablone e 5 
iſt in Folge eines vom Gemein- 
ſchuldner gemachten Borſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Ver- 
gleichstermin auf 


eden 26. Septbr. d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 


e Weiterplatte. | 
Heute Dienſtag, den 12, Kuguſt: 


Großes 


Militgir⸗xtra⸗Happel⸗Conkerts 


87 
5 


Ga 


von una allen ei 3 VI, 1125 vor dem unterzeichneten Gerichte ber Stapellen des 3 til A f 5 
beraumt. Der Vergleichsvor⸗⸗ pellen des un: Artillerie - Regiments von Hinderſin 
e Auen 115 lee und die 8 95 der Womm.) Nr. 2 63 u Unform Nr. 128. 
oncursperwalters find in der N 
Aeadde wesen 1 0 Gerichtsſchreiberei III zur Einsicht 58 


Zeſtpr. eingefra 10515 1 ohl⸗ err A. Firchow, 


von 2 bis 50 FINN 


Hochdruck und Compound. 


Dampf-Dreſch-Maſchinen 


in allen Größen, unter Garantie für unübertroffene 


Leiſtungen, gerinaften Brennmaterial-Berbraud,. beite Con⸗ 
ſtruction und vorzüglichſte ans, y aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz Mannheim, 


dam legte. Geneat Daltzig. 


Agenten, 


Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen gratis und franco. 


Dirigenten: { 


der Betheiligten niedergelegt. 


; Rreultabt Weſtyr. be- OR vin. 
leben Bründl be.] Strasburg, den 1. Auguft 1890. Anfang Hs Ab ute Mittel 
am 1. October 1890, Aunigliches Amtsgericht Abonnementsbillets haben Giltigheit, gegen en 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 


Magerkeit. @ 


® iener Kraft Auler, 


Bekanntmachung. . e 


Die Aufnahme von Gtudirenden]® 


Nr. 10, verſteigert werden. 5 

Die Grunditücke find mit reſp. bal eee bei Be a er 244 I Dieſes wohlſchmechende, aejinde] 

5,68 Tüölr. und 19, lr. ginn des Studienjahres. 1 820/91 MI, mährmiktel I nach arılicher A 5 
e ee e Sale un n r Set mom p. J einfach Van adtyer einen angenehme 
Örunditeuer, 9 500 hau Blatt 79 995 S 1891 in der Lebens-Verſicherungs⸗Aetien-Geſellſchaft A Gefundheit zuträglichen 
a LS Ab name 26 vom, En bis einichliehlic zu Stettin. Hoff; a 2 un ae 

1 April k. 

e e eee te Das 189005 ür das Stu-] Beſtätist durch Königl. Kabinets-Ordre vom 26. Januar 1857. n 2 i 

Abihrift deß Grundbuhblaiis, dienjayr 1 80/91 ft im Gehreta- ergiebig hinwirkt, Mein von 
Erundbuchertikels, etwaige Ab-ſrigt der Techniſchen 99447510 Berfiherungsbeitand Ende Juli 1890: 5 . Mir nur allein fabriziries Wiener 
ſchänzungen und andere die Srund- (üharlotienbura, Berlinerik i 151) 161254 Policen mi 407.1 Millionen Mark Hraft-Bulver iſt von Brojefioren 
ſtüche betreffende Nachweiſungen, fei n, auch kann Kapital und A 11133 73 Jahres. chemisch unterſucht u, v, berühmten 
ſowie 1 5 5276 Kaufbedingungen] hate ee Sin rente. 18 empfohlen. Es bewährt 


fich ſeit vielen Jahren und 
einzig in ſeiner Art. Indem es 
für jeden 55 S mit 
Zuſatz von Wein Bier, Milch, 
auch in bloßem Waffer, ſüß oder 
herzhaft a e 915155 kann. 


Können i in der Gerichtsſchreiberei ! 
in 0 5 Dienſtſtunden eingeſehenſn 
wer 

Alle Realberechtigten 1 161 
aufgefordert, die nicht von jelbf 


Neu 10 , ee Verſicherungen 

Januar bis Ende Juli 

3 1 1890: 6733 Policen über 4 

er beiogen wer Jahreseinnahme an Prämien und 

auf den Erſteher e de Char lo a 5 Aug. 1890. Zinſen Cb 20.6 Millionen Mark. 
Aniprüce, deren Vorhandenſein 


Ausge 41 18 1 Renten 10. 
ober che der Königl. Techniſchen Yet a 3 . . 103. Millionen Mark. 


Betrag er dem Grund buche 
Ade ee Berlin. Peri nee Ende 1889: 114 Millionen Bart] 


des Der- 
e erks nicht kee. Reulegur 
10€ „ Die mit . eil Verſicherten der EHEN melchen 
end EEE ſeit 1871 M 1 4 842 2 Dividende überwieſen wurden, ſind 
von Beginn i 5 en an am jährlichen Geſammt⸗Rein⸗ 
25 gel der Geſellſchaft . und beziehen die erſte Dividende 
8 6 bei 1 er 3. Jahrespr nde 8 Dividend enfonds 


5 5 


22.1 Millionen Mark. 


Straße 


rungstermin vor 5 


rung zur Abgabe von Geboten 


anzamelden und, falls der be- der 98 1 B. C Verſicherten Ende 1889: 6294 313 

treibende Gläubiger widerſpricht, 8 BE Plaz B Berjicherten erhielten ſeit 1805 eine 1890 er 

dem Gerichte glaubhaft zumachen, um Bi 332 ge 8977571 75 1 Sweiſe „die aus Ver- Streupuldoer 
wibrigenfalls dieſelben bei Seit 10855 BT Jagel bis Mitt: . en 115 Jahre 1 105 1650 30 J 951851 2285 5 von, ſtarkem Gehalt an reiner 
112 des ‚gering ten ebot 5 och Abend Inder Stadt 3 nen Jahresprämie = 1 un der Sen äure, ſöchft empfehlens- 


une Ponnerstag Vormittag für 1888 bezw. 1889 gezahlten Jahresprämie als Dividende. e e ee e 


h Neufahrwdsser nach Kriegs Verſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 


15. Jun 1888, 


bei en dle Bohn des Kaufgeldes 
üd 


die be Militär, Tonriſten, Reiter ete. b 


5 die im N 1 icktret 0 Ki i 1 

LESE e 1 5 Dr Dirschau 5 RD: cegebühren und Koſten für Arıthonorare werden nicht € 4 et 0 ſeline 

fruhen . e 15 Mewe Auskunft wirb bereitwilligit hoftenfrei ertheilt durch: Gal 12 10 ’ 

bene , Eine er ge. Kurzebrack den General-agenten G. Goeldel, er 

Bi: ſowie C. Grodiki und K. Mansk Danzig, Juli mi i 
f 8 @ Neuenburg E Mu Ne Reuliat 2 e Miet 1 58 Der in Albert Neumann. 
8 en 2 ickels wald n t. * — > u — 

e an 85 Stelle bes Grund. Graudenz. 3 Reusahrmaller, Wer. Engler 15 Schneck, K, F. Claaßen und 5 

fiche Güterzuweisung erbitten 2 ah Cb. „Schl An Mewe, 5. e e Strg. Inübertreffli 2 
Has 1 85 die Grineslung 2 ur e in pb „ D. ats \ ROLLEN 1 5 


des Zuſchlag 
am 4 Det ober 1890, 


srmitiaas 11½ Uhr, 
angeriätsitelleverhindetiverden. 


Schlesischer 


Gebr. Harder. pain ne Berſie chlesisct 
hehirgskränter- lee 


Nach Beeten Geſellſchaft zu Berlin. 


Reuftabt Weſtpr., 30. Juni 1890, Anträge gegen Jeuerſchaden werden zu den biltigff ſten Prämien 8 
Königliches Amtsgerichte eiern und unter coulanten Bedingungen ſofort e den W L „ 
a i d D Agenten Otto Paulſen in Danzig, Prodbänkengaſſe enten IQUEHT. 
Anal nf speri ieiperumg, un eer werden hier und an allen Orten Weſtpreußens angeſtellt. Prämiirt mit höchsten 
ee ber bang Ball. ladet Ende dieſer Woche Börſen-Speculation (422 an 
8 6 ieser vorzüg- 
R 5 per Caſſe und per ultimo vermittelt coulant und diseret ein ge- ; : 
Blatt gen 0 1 915 Dampfer „r meland“, »Imandter Makler der Berliner 7 5 bei Gripeiting gemiffenhaften Bo 0 


Capt. Le Contre 
und erbittet Güteranmeldungen 


ug. Pohowski. 


1 5 


fe Ani Wilthen mn 
ien 


Hing eingetra Reich z 
belegene Grundſtlich 


am 2. Oktober 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 


0 und ers öpfender Auskunft 
lin in W. Ei 


ferenzen, Offerten unter 
„ M. 1957 an Rud. Moſſe, Ber beten. 


Sriebrichttr. 66, e 


Mineralwasser 


und Geschmack, f& 
| aus. den besten, = 
= Bernd zn: 25 
träglichen 
tern destillirt, be- 


seit Jahrhunderten rühmlichst 
pen nden fiskalischen 


Wesir ſowie beſondere Hauf- 
vedingungen können in der Ge- v 
eichtsſchreiberei 2 eingeſehen 


werben 6% ZuckerfabrikDirſchau 


09 
Das Airtheil über die Ertheilung 


oſt. mineralischen Bestandtheile. Sie sind, wie au e 1 
Dieihau, den 4. Auguſt 1890. Emser Krähnchen- ünd Kessel- Brunnen-Pastillen und Quellen- 
salze stets vorräthig in allen bekannten Mineralwasser-Hand- 
lungen und Apotheken. Genaue Abbildungen der Schutzmarken 


Be 


Waldenburg Schlesien. 
Zu haben Ba E.Gossing, 


Dt. Gnlau, den 19. Juli 1890. 
Königliches e II. 


Jede schlechte Schrift wird in 2-8 Wochen 
schwung v. u. schön. Deutsch, Lat., Ronde.) 


ee = A 
gan Aas berſteigerung. %%% % leiderstoffe, Helen" Nlchkunnenzusse 
* 9 


uchführung: 


Der auf den 21. Juli er., Bor- EEE 
L® 7 | praktiiche, he, haltbare 2 altäten, Hundegasse98. MaxLinden- 
1 e 0 Fermin Q sehr, Ga — in enn empfiehlt in großer Ausmah blatt. A 


eiligegeistgasse 131. 


Paul u agent 2. 


vollſtreckung erfolgenden Ver- 
ſteigerung des im Grundhuche 


dr. Spranger 'ſche Heilſalbe 


Weintrauben, 


Don ae n de a en eilt grdl, veraltete Beinſchäden, 
des Gutsbeſſtzers Ferdinand en In den ene jede 
jede ausgewählte Sorten, exauiſite 


Temme, in Bormerk Mangerauſg 
bei Graudenz eingetragenen, in w 
Dmulle, Kreis Löbau, belegenen 


Io. Leckhonig, in bekannt ſchö öner Aualität, 
Joh. Wedhorn, "Dorf. Graben 45. 


Fir Damen. Nopfwaſchen mit Douche. 


Es iſt Niemand im Stande, ſich den Kopf ſelbſt ohne große 
Mühe gründlich von Schuppen und Schweiß zu reinigen; das Aus- 
gehen der Kaare wird dadurch beſeitigt und wird das Haar nach Nei S rein, ine 
dem: Maiden ſofort vollſtändig trocken. weiß a dtr. BB u. 70 Pf, rolf 90 Pfd. 


Nur bei Emil Klötzky, 9 25 Ltr. an unt. Nachn. direct von ® 


J. Wallauer, Weinbergsbeſ, Kreuznach. 


gr Zum e ohne Ausnahme, 
böſe Finger, Wurm, böfe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
1 ꝛc. Benimmt ee 
d Schmerzen. Verhütet wil⸗ 
Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind 


Verpackung, ein 10 75 5 Korb 

Mark. Ein Fäßchen Kilo 

nein, weiß oder roth, 

1 8 ein 5 dine he feinen 
usbruch 


ſter Medizingl⸗ 
ne 6,50. Klles 1 Jebel 


Boitiation gegen, Caſſa od Nach ft 
me. ath Lips 
4200 Wes ichen, Ungarn. 


E 


gehoben. Zugleich wird 
neuer Termin zur Verſteigerung n den 
des genannten Grundſtückes aufff 


den 1. September 1890, und ſicher auf, Bei See, Salz, 
Vormittags 10 Uhr, chmerz, Drüfen, Quetſch., t 
vor dem unferzeihneien Gerichtſſofort Linderung 105 Zu Haben 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 in allen Apotheken. In Danzig 
bestimmt. aber nur in der Elephanten⸗ 
Das Grundſtück iſt mit 497,50 potheke, Breitgaſſe 15, und in 
Thaler Reinertrag und einer den Apotheken Langenmarkt 39, 


Melzergaſſe 37. 


A. Kurowski, Petershagen 8. 


5 Steinkohlen 
R Anterleits-, Frauen- u. aß 
e een bagger e und ee 
Landrwiethſchaftlichens teilung gründlich und en Siem, mengen bien e 
z f e eee ſei ielen Jahren nur Leipziger⸗ preiſen ab Lager ſowiefranco Haus 


n hab en in 15 a 3 1 . 9 n. aan 10 a 2 Albert Wolff, 


N. N. er an Nachfl = 
Beſtell. direkt u. p. Bofikarte erb. 


Zum Einmachen 


Stettiner Pk ifina 
Fer e a, 
loan Pre f 
zu ſehr billigen Preiſen. 
+ 9. Zimmermann Nachfl. E 
Langfuhr. (85318 E 


* 


Fläche von 281,54,20 Hektar zur 1 106 ann Breitgaſſe 97 
50 NB. Gämmtliche Haararbeiten werden billig angefertigt; un.“ Pothe Bordeau — 
1 en - Peine a moderne werden umgearbeitet und moderniſirt. (518 h Weine e * 
ebe en 9 85 die Ertheilung Leck-H onig, Pa. 60 liner B Ban-Mückkalk sarantirt reiner ent 
An Sen 1890, Keats gde ga won ber Breite 5 der a, Le daß, am 
am E em er a le, r Preſſe, beſtes Product, 200 Etr. Ladung Bre 2 uſter ſüß, 1 Liter Faß, amtl. 
Vormittags 10 U ve Speiſekartoffeln (ofen) G ebrüder Nitschke, reslau. verſiegelt a San fe Ar. 89,5 


hr, 5 

anczerichtsſtelleverkündetwerden. von i 
Löbau, den 1890. a: 

Königliches Amtsgericht. 


Preuß. e 


hieſiger Collecte zu verkaufe 
Adreſſen sub > erbeten. 


Dresd 


british Alötel, 


784 Eduard Gerdes, 


Spetialarzt dr. mel. ehe 


heilt alle Arten von Auf 


Looſe. ER 


e 


brieflich. (Kuch Sonntags.) vorm. Budw. Zimmermann. 


wird a und 10.10 ausgeführt 


kaufen geſuch 
928 


löftigenber Tr ansipizalien, für mi 


verbunden mit eh 


400 beſter engliſcher Wiadhunde 
ſſofort verkäuflich, w. 1. 15. Ya 


[Wer heirathen will! wende ſich 


m. 2 
er Zeitung wa "ie glei en Erfolge Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, Sanne 


Zahlungserleichterungen. 
Arzt- Ze 


In 1100 10 die Nie- 
derlaſſung noch eines prgctiſchen 
Arztes ſehr pie t. 10000 iches 
Einkommen dürfte 0 AM 

erreichen. ‚können, 8 35 


Alt. Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Zink 


kauft die Sni, von 
F. S 5 
SER Nr. 14. G62 peide der 1 pol 


Eintritt 1 5 15. 
1. Oktober 


Jede 2 
Namen Stickerei 


Heil. Geiſtgaſſe Bei ganzen 


— Breisermäflaun, 


Ich ſu che für mein Colonigl. 
waaren- und Deſtillationsgeſchäft 


1 zweiten Commis u. 
1 Lehrling, 


— Sprache mächtig. 

209000 Ziegel, e e 
gute Qualität, franco Ufer hier zu 
verkaufen 

Offerten unter 474 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 

i. Geldſchrank, feuerfeſt, bill. 
En verk. Kopf, Mabhaujmes.10. 


Forſten 


in günſtiger Lage 
mit ſofort Inlasbaten, Rubholz- 
A in jeder Größe zu 


e Dirſchau 


25 ein 9 Brennereiaut 
Weſtpreußens wird ein Bi 


Wirthſchaftsbeamter, 


puangelifch, mit guter Sanichrift 
zum 1. Dezember geſucht mit einem 
Jahresgehalt von 240 di. Vor- 
läufig Einreichung eines jelbit- 
N Lebenslaufes. 
Adreſſen unter Nr. 406 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Heizer, 
geprüft und unverheirathet, zu 
1. October d. J. 92105 en 
per Grünhagen Oſtpr. G91 


ür die Abtheilung der rn — 
205 Confection nahe 4 


2 Perkinferiunen 


geſucht. (550 


Nax Hirschberg, 


Kohlenmarkt Zu. 


Herten 11 5 7893 in der Gr- 
pe Wei 3 Zeitung erbeten, 


keine Beſitzung 


in Lichtfelde, Kreis Stuhm, 
Kufen 10 Morgen culm. groß, 
durchweg Weizenboden mit 0 
und guten Gebäuden bin ichwillens, 
u vollſtändigem Inventar un 

ler Ernte Umitände halber ; 
verkaufen. Auch befinden ſich a 
18 Morgen culm. Pachtland dabei, 
von Gin bat Käufer noch 3 Sabre 
die Ernte hat. 


inen firmen Ladengehilfen 
e ee e 14. je Br Steine 
= . 7 
Bäckerei Verkauf. Königsberg i. Pr. 


Eine alte A ELERE 1 Suche e.gröh. Anzahl poln. ſprech. 
ra 


5 ei geschäft. 

25 ul e 5.7 
t torialiit, 25. J 

des se Jah hre 1 

u. anheben Gel earb,, 


od. 1. O 
Engag. in a lr. Beſte g e 
Off. an H. Braun, Demmi lt chi 


verfrauensvoll an das Com- Ein . 


miſſionsbureau Klein N 9 
dapest, ehe is 800 uteza 3 0 oo. beiter Sep, ed, 10 8 deli 115 


e diger Zeitun 19 55 
in ev., ſem. Hey muſſhaliſcher, 
‚je tüchtiger Lehrer ſucht 5 
g be e. 
dr. u. 519 in d. Exped. 
biefer 1 5 erbeten. 


Penſion Wiktonin. 


Anmeldungen erbittet (114 


e lin e Eliſe Wienecke. 


500 h. aa hen 
17 10 5 0 1 2 a buen 


u en ai 90000 Danzigs, mit Nebenzimmer ſin 


1 a 


Lieutenant v. Zitzewi⸗Danzig, 


N ei ich es veſchlage 
in tauſendfältiger 


n swahl vom Adel⸗ u. Bür⸗ 
gerſtand erhalten 20 Ne. ren u. Damen 
gm BE Porto f. ene ral⸗ 


abſchließend mit 8000 , Eu 15 miethen Brodhänkengaife 6. (4 57 
9 Dem aukoſtenbetrage vom Gelbit-| In m. Saul, ah ſſt die J. 


darleiher geſucht. Offerten sub] Etage, beit. aus 2 Jim., Kabinet, 


200 befördert die Expedition dieſ. Haas Süd, Speiſekamm. Allan, 


Zeitung. 


12000 Mark 


werden z. 1. Stelle auf e. g. Ge- 
Ihäftshaus in Zoppot p. 1. Okt. 
ges, e e ihre Adr. 


Waſchk., Bobenkamm. u. Habe. 
500 «U u. 1 3 1. Oetbr. 
verm. un 2 Uhr nde 

x helm. Herrmann. 


Langgarten 28 


b. Frl. G. K. Focke, Seeſtr. niederzul. 95 11 85 herrſchaftliche 0 
Zimmern und vielem 


Gelbgießer, Zubehör ſofort oder zum 1. Octbr. 


De auch an der Drehbank arbeiten) zu vermiethen. Badeſtube, 620 
ann, findet dauernde u. lohnende küche und Trockenboden. 


e bei ae Beta ae 28 


4 
. Henning, Elbing. 


bleiben meine Heſchätsraamme 


5. W. nor, heute Nachmittag von 6 Uhr 


— Gsſab geſchloſſen. 

in Candidat der Theologie 

E eder Rhilologie wird zum I. x Fast. 
October 55 Is. als Hauslehrer 

geſucht. Bewerbungen mit Ge⸗ 


et Schmihts⸗ und Verla 


dorff in Pr. Mark Oſtpr. 405lvon A, En Aalener I Danzig, 


at er e. en zur Leitung e. 


